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Englands Eiiisiihr landwirthsrhastlicher Erzeugnisse

während der sogenannten Freihandelspcriode.

sNachdruck verboten.]

Jn einer Tabelle bringt „Mark Laue Express” eine nach
den Berichten des Bank-J 01’ Trade von S. Rugg in Manchester
zusannuengestelltes werthvolles Zahleumaterial, welches für englische
Leser bestimmt ist, aber kaum minder beachtenswerth für manchen
deutschen Wirthschaftspolitiker sein wird.

Wir haben deshalb geglaubt, den Lesern des ,,Landwirth"
einen Dienst zu erweisen durch Wiedergabe der Zahlen und Mit-
theilung der von dem engl. Verfasser dazu gemachten Bemerkungen.
Wer-the der Einsuhr laudwirthsch

«Werth in Lstr.
ä 20 Mk.

Kühe und Ochsen . .

seit 185 .

Jiu Jahresdurchschnitt

I
6374893

  
 
 

aftiidnr Erzeugnisse in England

1854—65 1866—75 1876—85 1886—95 i111895

» 1719987 3339081 7453127 7183040
Schafe und seammer 096507 1442286 2206928 1075259 1782544
Schweine ......... 65194 229415 124304 32778 668
Pferde . . .«. .· ..... 62568 275636 466585 389753 921490
Verschiedene Zehn-re . . . 5834 12234 26258 35619 53936
Rindfleiscn ........ 396686 517292 2169823 3638394 4562059
Hammelfleisch »...... —* —‘ —* 3048063 4595678
Speck und Schinkeu 1363960 3528696 9000074 985078310823997
Poieiflezsch ........ 387742 575888 679102 711525 934775
S.13rafermrte Fleischwaare 31477 647533 2226918 1904308 2530656
nuer h .......... 3573527 6934941 10983405 1099202314245230

Niargarine ........ ——— ——** —" 3338761 2557170
gieOsSJiargarin ‚ . . —- — — 190930 212528
.Siafe . . . .h ....... 1433712 3390860 4682733 4793942 4675130
Milch 2c. (frisch) ..... — —- — 20681 19991
Milch (condensirt) . . . . — — — 911282 1083559
Eier .«........... 480100 1571193 2541747 3457496 4003446
decrvceh und Wildpret 92071 207913 475043 484198 605160
iranrnchen ........ _-*** —*** —"‘** 310780 315594
Kartoffeln ........ 149137 779975 1725145 928062 1169922
Zwiepetn ......... 137755 244483 474568 686429 696428
Gemuse .......... 37914 125189 349309 855167 1277266
Aepfel .......... — — 710210 979268 960273
Birnen ......... , —- —— —- 305437 166696
Kirschen ......... _ —- —— 148094 96047
Apfelwein ........ _ .- -— 20983 21826
Schmalz ⸗ ........ 598810 1038497 1756461 2168801 2941941
prfen ‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑ 418960 870629 1204806 776570 644505
Nrais ........... 2908815 6233918 9928921 8198863 7808860
Heu ......... . — —- — 805166 403633
Stroh ........... — .- — 91331 99652
Musen :c. ....... 44462 86457 166210 300588 364615    
Zunahme in {Dämmen
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itsetreideeinsnhr ei:el. Mais, welcher oben berücksichtigt ist.

 

Mehl ...... Centuer . 4247128' 488164131141240111768488418368410
Zunahme in Procenten « —- 14,8 1’ 168,9 316,3 ; 324,9

90...... Werth Lstr. i 3460769 41211608, 87569411 9329241! 7679013

 

Weizen ..... Ceutner 2164l i882 37782351 155781699162807869'81 74995 5
Zunahme in Procenten — 74,5 157,7 « 190,2 I 277,7

do...... Werth Lstr. 12724282 2265915312878]96222400668 22531176
Gerste ..... "'Ceutner 5275« 74 9210635130267551927853023619867
Zunahme in Procenten . —- I 74,5 ‚ 146,9 ; 265,4 347,7

do ...... Werth Lstr. ; 2066202; 40122584 48593821 5240459 5538405
Hafer ...... Ceutner ," 490195211032946512927303 15174384 15528310
Zunahme in Proeeuten s — i 110,7 165,7 i 209,9 216,7

do...... Werth Lftr. f 19144901I 4324281 45433215 4284450 3723465
Bevölkerung.

Personen ........ ,28695579531258321I34708152l37672196l39134166
Zunahme in Proeeuten l — s 8,9 20,9 31,3 i 36,3

Almahnie von Englands eigener Getreideuroduktion seit 1886.
Bebaute Fläche mit Jm Jahresdurchschnitt

1866—75 1876—85 1885—95 in 1895
Weizen ............ Arres- 4369577 30098352 2248570 1417641
Abnahme in Procenteu ...... —- 31,5 1 48,9 . 208
Gerste ............. Acreo 2528713 2615860 2277446 2166271
Zu- und Abnahme in Procenten . —- Zun 3,4 Abn. 9,9 14,5
Hafer ............ Acri-o 4343487 42331191 4191466 3295905
Abnahme in Procenten ...... -—- 3,0 s 4,0 26,5

is Mitenthalten in den übrigen Fleischarten.
M) In Butter eingeschlossen.
***) Jn Geflügel und Wildpret eingeschlossen
»Die obigen Zahlen«. so fügt der Bearbeiter derselben hinzu,

sind ein Spiegelbild der Periode unseres fegen. ,,Freihandels«
(Free Trade); wir haben begonnen mit dein Jahre 1854, 9. h.
also von dem Zeitpunkt an, mit welchem die Herausgabe der amt-
lichen Statistik im eompleten Zustande ihren Anfang nahm. Die
Tabelle läßt erkennen, daß, während die Bevölkerung Englands
vom Mittel des· Jahrzehnts 1854——65 bis zur Gegenwart um
36,3 Z zugenonnnen, die Eiufuhr laudwirthschaftlicher Erzeugnisse
(ohue Mehl, Weizen, Gerste und Hafer) eine Steigerung von
436,2 Z erfahren hat. Die (Einfuhr von Weizen läßt eine Steige-
rung von 277,7 % erkennen und gleichzeitig ging die mit Weizen
bebaute Fläche von 4 369 577 Acres im Mittel des Jahrzehnts
1866—75 auf 1. 417 641 Acres im Jahre 1895 zurück; das ist
eine Abnahiue von 208 %. Die Einfuhr der Gerste erfuhr in dem
gleichen Zeitraunie eine Steigerung von 347,7 A- niid die bebaute
Fläche fiel von 2 528 713 Aeres auf 2 166 271 oder 14,4 %.

,,Voin Standpunkte der Landwirthschaft", so schließt der Ver-
fasser seine lehrreiche kleine Arbeit, ,,wird schwerlich von einem
Jubiläuni die Rede sein können. Jm Falle eines Krieges wird
die Gefahr für uns, mit den Oiiahrungsinitteln so abhängig von
fremden Ländern zu sein, eine außerordentlich große sein können.
Jrgeud welche weitere Bemerkungen zum Vorstehenden müssen über-
flüssig erscheinen, denn es muß klar sein für jeden vormtheilsfreieu
Leser, daß bei dein Fortbestand der gleichen Bedingungen der Ruin
(Annihilution) der britischen Laudwirthschaft unansbleiblich is.«
Soweit der englische Verfasser. Ergänzend fügen wir hinzu, daß
auf Karten, welche den Rat-ums 0f the Born-d otAgriculturo für
das Jahr 1895 beigegeben sind, der räumliche Rückgang des Weizen-
anbaues seit 1875 in recht anschaulicher Weise zur Darstellung
gebracht ist. Wir ersehen, daß ein ausgedehiiter Weizenbau, der
vor zwanzig Jahren über große Theile Englands verbreitet war,
sich neuerdings auf die östlichen Grafschafteu Lincoln, Norfolk,
Suffolk und Essex beschränkt. Dieser Rückgang des mit Weizen
angebauten Areals hat scheinbar vorzugsweise zu Gunsten des in
Weide ausgelegten Areals stattgefunden und man sollte in Folge
dessen eine Steigerung der Viehzahl vermuthen. Wir finden aber,
entgegen dieser Annahme, daß innerhalb der letzten 20 Jahre die
Zahl 9er RkUdM Pferde 11119 Schafe ziemlich die gleiche geblieben
ist, während die Schweiiiezucht allerdings eine kleine Zunahme er-
kennen läßt.

Inwieweit der obigen Zahlentabelle, welche die Zunahme der
Einfuhr zum Ausdruck bringt, eine gesteigerte Ausfuhr gegenüber
gestellt werden kann, läßt der englische Verfasser unerörtert. Jn-
nerhalb der letzten 7 Jahre, über welche uns andere Quellen vor-
liegen, sind wesentliche Schwankungen in den Ausfuhrziffern für
landwirthschaftliche Erzeugnisse nicht bemerkbar. C. Boysen.

Die Bereitung von Kräntcrkiisc (Schabzigcr).
Die »Bei«liner Molkerei-Zeituug« schreibt über diese Bereitung

Folgendes:
Der bei uns unter dem Namen »Kräuterkäse« bekannte und

geschätzte Glarner Schabziger ——— in feiner schweizerischen Heimath
seit Jahrhunderten ein wichtiger Gegenstand der Ausfuhr — wird
nicht allein in beträchtlichen Meugen nach Deutschland eingeführt,
sondern jetzt auch bei uns seit Jahren von den eingewauderten
Schweizern meist aus Centrifugen-Magermilch mit gutem Erfolge fabricirt.
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Probrnummern

sehen kostenfrei zur Verfügung.

chatfliche Zeitung

XXXII. Jahrgang M 82.

 

Jn der Schweiz ist die Bereitung des Schabzigers von jehe «
und auch heute noch auf das Glarner Gebiet beschränkt, dessen
Alpsennereien in erster Reihe den Nohstofs liefern. Jni Laufe der
Zeiten war in Glarus die ganze Fabrikation und der Vertrieb
dieses Käses nur an einige Firmen gekommen, die den Sennen
den Preis für den Rohziger nach Belieben verschrieben Diesen
Ring haben die Glarner Sennen durch Errichtung einer genossen-
schaftlichen Kräuterkäse-Fabrik in Berschis durchbrochen. Jm
Anschluß an die in Berschis übliche Bereitungsweise wird in der
,,Schweiz. Molk.-Ztg.« eine Anweisung zur Fabrikation des Kräuter-
käses mitgetheilt. ·

»Um mit dem Rohmaterial zu beginnen, so gelangen in der
Qualität sehr verschiedene Zigersorten zur Verwendung und ist na-
türlich das Fabrikat dem Rohmaterial entsprechend. Wir haben
da vorerst den sogen. Alpen- oder Käsziger; seine Gewinnung
geschieht hauptsächlich auf den Alpen. Die nach gewöhnlichem
Aufrahmverfahreii entrahnite Milch wird hier ohne Weiteres zu
Ziger verwendet und ist somit in dem gewonnenen Ziger nicht nur
das Albuniin, sondern auch der Käsestosf der Milch enthalten.
Weiter fällt inbetracht, daß die Milch nur bis auf 80 Procent
ihres Fettgehaltes entrahmt werden kann und wird das übrige Fett
mit dem Ziger ausgeschieden. Es ergiebt sich somit, daß dieses
Product sehr werthvoll ist, und wird dasselbe von den Fabrikanten
auch entsprechend mit 40 bis 50 Fres. für 100 Kilogr. bezahlt.
Als weiteres Material fällt inbetracht der Magerkäserei-Ziger,
welcher bei der Magerkäse-Fabrikation gewonnen wird; hier ist
nun der Käsestoff schon nicht mehr vorhanden und ist der Ziger
fettäriuer sowie wasserhaltiger und erzielt nur einen Preis von 22
bis 25 Fres. für 100 Kilogr. Viel Verwendung findet mitunter
auch der sogen. Nachziger, der bei der Fettkäserei nach der Vorberich-
gewinnung erzielt wird. Es ist aber ein sehr fettarmes und wasser-
reiches Product, das als ausschließlichen Eiweißstoff nur das Albuniin
enthält.

Stellen wir den Werth eines solchen Nachzigers gegenüber dein-
jenigen des Alpeiizigers an der Hand einer chemischen Analtsse dar, so
finden wir beim

Alpenziger Nachziger
Wasser . . 61,94 pCt. 80 pCt
Eiweißstosfe. 28,25 - 13 =
Fett . . . 6,14 - 1,8 -

(Der Rest besteht aus Mineral-Substanzen, und zwar haupt-
sächlich aus beigemengtem Kochsalz).

Die Art der Gewinnung des Rohzigers ist in ihren Einzel-
heiten verschieden. Zur Ausscheidung des Zigers wird durchweg
Sauer benutzt, das der Milch oder Schotte bei einer Temperatur
von ungefähr 750 R. zugesetzt wird. Der Ziger setzt sich dann
oben ab, wird abgeschöpft und kommt sogleich in die sogen. Ziger-
trucke. Diese ist ein viereckiger durchlöcherter Kasten, der durch
Aufsätze erhöht werden kann. So kommt die ganze Masse Ziger
einer Fabrikationsperiode an einen Stock und preßt sich durch ihr
eigenes Gewicht selbst aus. Hier muß der Ziger außerdem noch
eine Gährung durchmachen, die um so gleichmäßiger vor sich geht,
je größer der Ziger-stock ist. Durch die Gährung schützt sich derselbe
vor Fäulniß und wird der Wassergehalt bedeutend vermindert. Der
Ziger ist nun zur Ablieferung an die Fabrik fertig und wird in
Säcke gepackt. Ju der Fabrik werden die Säcke dann aufeinander
gespeichert, um durch eigenen Druck sich möglichst noch mehr aus-
zupressen. Der im Herbst meistens auf einmal einlaufende Nach-
ziger muß nun vorerst vorgerieben, mit 5 pEt. Salz vermengt und
in die Lager gebracht werden. Das Reibeu geschieht auf der sogen.
Zigerreibe, einer runden Cement- oder Steintrotte, in der der Reib-
stein, ein Monstruin von 30 Etr. Gewicht, durch einen entsprechen-
den Antrieb im Kreise herumgerollt wird, wobei der Ziger immer
wieder auf seinen Weg kommt. Das Vorreibeu ist nöthig, damit
der ganze Lager-bestand von Nachziger ein gleichmäßiger wird und
man nachher auch ein in Qualität möglichst gleiches Fabrikat er-
hält. Der Ziger kommt nun in die Lager. die ähnlich eingerichtet
sind, wie die »Zigertrucken«, nur mit dem Unterschiede, daß nur
die Vorderwand beweglich ist. Bei der definitiven Verarbeitung
kommt der Ziger neuerdings auf die Reihe, und zwar in Quanti-
täten von etwa 100 kg. Es wird 1 pCt. Zigerkleepulver beige-
meugt und mit dein Reiben fortgefahren, bis die Masse klumpig
wird und nicht mehr am Reibstein haftet, was etwa 1 Stunde in
Anspruch nimmt. Der Zigerklee (Melilotns caernlea) wird in der
March gebaut und muß trocken zu ganz feinem Pulver zerrieben
werden.

Von der Reibe weg werden sofort Stücke im Gewicht von 70 g
bis 2 kg geformt 11119 dieselben in die Trockenräume gebracht. Beim
Trocknen dürfen weder Heizung noch directe Sonnenstrahlen ange-
wendet werben, da sonst die Oberfläche leicht rissig wird. - Jm
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Winter nimmt das Trocknen oft Monate in Anspruch, während
man im Soliliiier scholl in einer Woche trockene Waare erhalten wird.

Wie eingangs erwähnt, hängt die Qualität des Fabrikates von
derjenigen des Rohmaterials ab, lind so steht das Produet alis
Alpeliziger am vortheilhaftesten da. Nach einer chemischen Analhse
enthält der Schabziger im Mittel: Wasser 36 pCt., Proteln 45 pCt.,
Fett 8 pCt., Asche 10 pCt. incl. Kochsalz lind Reste voll Zigerklee.

Man sieht also, daß der Käufer nicht sageli l'ann, Schabziger
ist Schäbziger, sondern daß er auch nach der Herknnft frageli muß.
—- Das Hauptabsatzgebiet ist Holland. Es wird den Schiveizerii
dasselbe aber bereits durch alislälidische Colienrrenz streitig gemacht.
So sind bereits in Deutschland mehrere Fabriken entstanden, die
unter Nutzbarmachung aller technischen Polstlseile Centrifugeninilch
alif Schabziger verarbeiten. Weil derselbe voll Conslinieilten ili
kleiner Menge begehrt wird, fragen diese wenig Danach, ob Fett
darin sei oder nicht, wenn nur Der Preis billiger ift.“
—-    

correstioiideuzkir
Berlin, 9. October. [Berliner Gersten- und Haufen-Ansstellung] Am

7. Ds. fand in den Alisstellungssälen der Aetieilbräuerei Friedrichshain der
Preisbelverb für die dritte, vom Verein »Versuchs- ulid Lehralistalt für
Brauerei in Berlin« itl Verbindung mit der Deutschen Landwirthschaftss
Gesellschaft unD Dem Deutschen Hopfelibäuverein veranstaltete Gersteni unD
HopfensAusstellung statt. Es stälidell im Ganzen 18l) Gersten- lilld Brau-
tveizenprobell lind 130 Hopfenballell zum Preisbewerb, der vor einem aus
25 Vertretern der Wissenschaft, der Ländwirthschaft, des Handels unD Der
Brauerei- lind Mälzereiindlistrie bestehenden Preisgericht stattfand. Es er-
hielten erste Preise beim Gerstenpreisbewerb: Klligkist in Mühlelithäl (Ostpr.).
M. Hoffmailn’sche Gutsverwaltung in Striegati (Sehlesien), Wilh.
Jggensell in Willterbergsholz lllckermärk), M. Sperling ili Berlin, .Si‘. Beelitz
in Giirden (»Pommern), G. Schreiber ill Wolkrämshausen (Prov. Sachfell),
Zuckerfabrik Kleinszlnzlebeli (Prov. Sächsen), Leop. Eordier in Würzens
heim (Rheinpr.), E. Becker in Kohlhütte (Pfalz), Jos. Nagele in Hochdorf
(Pfalzl. Außerdem erhielt die Max Hoffmänn’sche Gutsverwalttlllg in
Striegalt den Siegerpreis für ihr als bestes dieser mit den ersten Preisen
ausgezeichlietell Gerste beftiildenes Erzeugniß. Es erhieleli erste Preise beim
Hopfenpreisbewerb: Jos. Wechsler in Spalt (Bäl)ern), J. Bräiiier in
Mainburg (Bayern), Mally in Ali (Bahern), Gottfr. Gündelsinger in Wolns
zach (Bayern). Fr. Rieger in Airischwaild (Bäyern), Adorno in Kältenberg
iWürttemberg), Ruderer u. Sohn in Tettnang lWürttemberg), M. Bäerst
in Mliiidolsheiiu (Elsäß), Ph. Niehl ill Berstedt (Elsaß), G. Stäilibäch in
Oberhof (Elsäßl, J. Obrecht in Jebsheini (Elsaß), N. Bielke l iil Gliniiti
(Posen), H. Glitsche in Alt-Bonn (Pofen), Jul. Dembeck ili Märieiihof
(Westpr.l, Wiegkiiid auf Pathäunien (Ostpr.). Die Ausstellung selbst wlirde
am Morgen des 8. October eröffnet.

 

Am. Alls Schleslllig-Holsteiii, AlifiingOctober. [Ein Kapitel von der
Vichzticht.] Die Nothlage der deutschen Ländwirthschaft hat eine Menge
Räthgeber auf den Plan gerufen, welche mit tvohlfeileil Rathschlägen den
bedrängten Läildlvirtheli unter die Arme greifen wollten. Namentlich be-
gegliete man da immer wieder Dem Rath, sie möchten einstweilen mehr den
Kornbau oder wenigstens den Kornänkauf bleiben lassen ulid sich mehr auf
Die Viehzucht legen. Zu einer andern Betriebsweise überzugehen, vom Korn-
bau z. B. zur Viehzucht, ist für eitlen Lälidwirth nicht von heute auf morgen
lind nicht ohne bedeutende Kosten möglich, wie jeder weiß, der von einem
bäuerlichen Betriebe ein wenig Verstand hat. Aber wenn jene Näthgeber
Recht hätten, so müßten doch in den Gegenden, wo Viehzucht bisher Haupt-
ertverbsqtlelle wär, dieselbe gegenwärtig äußerst lohiieild sein. Zu Dielen
Gegenden aber gehört SchleswigsHolstein. Hier treibt man all der Ostkiiste
ztimeist Milchwirthschaft ulid Schweinemast, an der Westküste Weidewirthi
schaft mit Verlauf von Fettvieh, auf dem Mittelrücken Alifzuchtwirthschäft,
d. h. man zieht das Vieh auf, lvelches der Weidenbesitzer dann tauft unD
fettgraft. Jn den ersten Jahren der billigen Kornpreise ging nun das Ge-
schäft ausgezeichnet. Glite Butter stand noch hoch im Preise und wurde
von Hamburg, unserm Häuptbuttermarkte, flott nach England exportirt
und auch das deutsche Jllland nahm gut ab. Hier aber machte bald auch
die Margarine lautere und tinlautere Eoncurrenz und der englische Markt
wurde mit billigerer, freilich auch schlechterer Waare von Amerika ätis ver-
sorgt, so daß der Erport manchmal noch ins Stocken käm lind die alten
Preise selten und dalili auch immer nur für kurze Zelt erreicht wurden lind
erreicht werben. Es mag noch dazu gekommen sein, daß der deutsche Land-
iliann in Folge der schlechten Getreidepreise sich mehr auf Milchwirthschäft
legte lind daß in Folge dessen eine Uebersüllung des Marktes niituiiter
thatsächlich stattfand. Auch die Schweinepreise hielten sich noch in den
ersten Jahren so ziemlich, unD Da Die Kornpreise einen lohnenden Verkauf
von Körnerfrüchten nicht mehr uließen so war es eigentlich sehr selbst-

 

ßenilletun.
Argentinien.

· Technik illid üosteiåäelr Weizelitirodliktioli.
" u( l .

Die Beilage ztl Stück 18 der ,,Mittheilungen« der D. L. - G. bringt
nunmehr den Schluß des Käergerschen Bel·ichts"«) über die Getreidepros
duktion in den Häuptprovinzen Argentiniens Wer sich eingehend über die
Concurrenzfähigkeit dieses Landes belehren will, der wird sich ein genaues
Studium des ganzen sehr langen Berichts nicht ersparen können. Fiir
den Zweck dieser Zeitung genügt wohl auch ein kürzerer Auszug, in Dem
das wesentliche wiedergegeben wird.

»Die Frachten von der Schelle bis zu Den Hafenplätzem schreibt K., sind
nichtsehr hoch. Als Durchschnittssatz für die ganze Ernte von SantäFe wird
man bei einem Kurse von 300 einen solchen von 7,50 Pes. =- 10 Mk» uild
für die der Provinz Cordobä einen solchen von 10 Pes. = 131/2 Mk. für
die Tonne, ohne sich dem Vorwurfe einer zu günstigen Betirtheilulig der
Verhältnisse äuszuse en, annehmen Dürfen. Vergleicht man hiermit die
Frachtfätze, die in ä) ordamerika zu zahlen find, so zeigt sich die große Be-
günstigung der argentinischen Getreideeonctirrenz auf Dem Weltmarkte sehr
Deutlich. Denn wenn dort von Chieago nach Newyork für 1000 kg 20,16
bis 22,40 Mk. bezahlt werden müssen, so bedeutet das, daß in Nordänlerika
für die Entfernung von deui Punkte, wo das eigentliche Weizengebiet erst
anfängt, bis zum Seehäfen ungefähr ebensoviel Fracht gezahlt werden nitiß
wie für die denkbar weitesten Entfernungen in Argentinien. Denn die
weitaus größte Masse des nordanierikänischen Getreides kommt ätis viel
entfernteren Gegenden und hat, weil bei denl Transport aus diesen die
Concurrenz der Wasserwege auf die Frachten nicht so verbilligend gewirkt
hat, verhältnißmäßig viel höhere Sätze zu zahlen, als Der Satz von Chieago
nach Newyork beträgt. Man wird daher wohl nicht fehl gehen, wenn man
annimmt, daß der durchschnittliche Frachtsätz, den das änierikaliische Ge-
treide bis zum Seehafen u zahlen hat, sich mindestens alif 30—35 Mk.
für die Tonne belälift. « ieser Nachtheil wird durch die geringere Ent-
fernung Nordamerikäs von dem verbrauchenden Europa keineswegs
aufgewogen. Denn wenn die Frucht für die Tonne Weizen von Newyork
nach England auch dlirchschnlttlich nur 10 Mk. beträgt, so» geht sie auch
von Argentinien manchmal bis auf 12 Mk. herunter und halt sich gewöhn-
lich auf 15—20 Mk. Eisenbahn und Seefracht zusammen beträgt darnach
in Nordamerika durchschnittlich etwa 40—45 Mk., in Argentinien 25 bis
33 Mk. für die Tonne. Der Unterschied zwischen beiden Frachtsäßen kommt
alisschließlich dem Färmer zugute, ein Umstand, der zu dem Aufschwunge
der ärgentinischell Landwirthlchaft nicht wenig beigetragen hat. «

Das Getreidealisfuhrgeschäft ist zum weitaus größten Theile in
deutschen Händen. Die Firmen haben ihren Hauptsitz in Buenos · Ahres
unst:l daneben in einigen Häfen, vor allem in Rosario, meist noch Zweig-
e )ä e.

Folgende: Aus den etiropäischeli Handelsplätzen erhalten sie jeden Tag oder
wenigstens bei jeder Preisänderung durch ihre Ageilteii oderGeschäftsfreunde
Nachricht von dem Preisstande des ärgentinischen Weizens. Dieser Preis
bildet sich ohne daß die hiesigen Häuser den geringsten Einfluß darauf
hatten. Ich habe auf Die Feststellung dieses Punktes ganz besonderes
Gewicht legen zu müssen geglaubt, weil er mir entscheidend zu sein scheint
für die Frage, ob die Unterwerthigkeit der ilrgentinischen Valuta auf die

‘) Berichterstattung der länd- unD forstwirthschäftlicheu Sachverstän-
digen bei. den kais. deutschen Vertretungen im Auslande. Argentinien siehe
Nr. 51, 52, 70' 790 .

verständlich, daß der Landmann, so viel er konnte, fein Korn verfütterte.
So sandte unsere Provinz ziemlich viel Schlveiiie mehr alif den Markt, aber
das enorme Sinken der Preise wurde nicht allein, nicht einmal vorzugs-
weise dadurch herbeigeführt. Das hat seinellrsache in Der großen Eiilflihr
von fremden Schiveillen lilid von fremdem Schweinefleisch, wodurch übrigens,
Da sie billiger geliefert werden können, als der deutsche Landmann sie liefern
kann, der Preis sinken muß lind wobei wir uns noch obendrein der Gefahr
einer Verseuchung unseres Bestandes aussetzen. Die Preise sind heute von
der Art, daß auch bei niedrigen Kornpreisen eine Mästung nicht mehr lohnt
tilld es wäre iitlr zu wünschen. daß das allgeiiblickliehe Steigen der Preise
noch etwas andallert lilid ein Sinken nicht so bald erfolgt. Schlimnier
steht es in diesem Jahre mit den Fettviehpreisen. Die Mägerviehpreise
waren im Frühlinge freilich hoch, so hoch, daß illir ein gutes Gräserjahr
Lerdienst bringen konnte, aber der Gräser ist es gewohnt, nichts geschenkt
zu bekommen ulid dürfte nach den Erfahrungen der letzten Jahre auch
unbedenklich für das Mägervieh ausgeben, was man ihm abfordert. Nllll
aber silld die Fettviehpreise so niedrig, daß mancher Gräser sehr zufrieden
ist, wenn er nur fein ausgelegtes Geld wieder hat, auf ein Verdieneli ver-
zichtet er in Der Regel ganz gern. Woher Das? Kluge Leute, die sich alles
gern hübsch aus der Ferne ansehen unD doch als Sachverställdige wollen
betrachtet werden, sprechen von eineili ungünstigen Sommer. Allerdings
haben wir in den Märschell im Vorsommer ziemliche Dürre gehabt lilid die
Entwickelung der Weiden war nicht allenthalben eine normale. Aber die
Hauptsache ist Doch. daß auch die besseren Qualitäten nicht so bezahlt
werden, wie wir solches von früher her gewohnt find, obgleich sie sich an
Güte mit den besseren Qualitäten früherer Jahre sehr leicht messen können.
Woher aber dieses? Der Händler, der den Fettviehmarkt besucht, lacht den
Gräser aus, wenn er einen anständigen Preis verlangt, mit bem Bemerken,
daß er gutes Vieh anderswo weit billiger haben källn, lind der Gräser, der
natürlich sein Vieh verkaufen muß. schlägt es los, wenn auch von Verdieliell
keine Rede ist. Der Ueberfltlß aber kommt zum Theil daher, daß zu viel
Fettvieh, oft freilich in sehr fraglvürdiger Qualität, vom Auslande her eili-
geführt wird, obgleich eine solche Eilifuhr im Interesse der Volksernährung
kaum noch nöthig wäre, zum Theil aber auch daher, daß bei den niedrigen
Kornpreisen mancher Bittrer wenigstens einen Versuch machen wollte, ob
nicht durch Verfüttein des Kornes dasselbe sich besser verwenden ließe, als
durch den linrelltableii Verkauf. Es ist also mehr Fettvieh im Lande als
in früheren Jahren lind die Preise silid deshalb gestatten Ob nun bei
den niedrigen Fettviehplrisen das Verfiitterli des .Siornes sich noch lohnt, ist
freilich sehr die Frage. Aber wer will es Dem deutschen Bauern verargen,
wenn er alles versucht, um bei den schlechteli Zeiten den Kopf oben zu be-
halten '4 Die 9.liiigel·viehpreife waren bis dahin noch fehr hohe. Aber das
wird schon zu den diesjährigell Herbstmiiriten sich ändern, dafür liegell
scholl jetzt Anzeichen vor. Die Händler, die für diese Märkte auflaufen,
wollen Waare nur für einen geringen Preis abnehmen unb Die Gräser
werden sich auch hüten, viel Geld für Magervieh auszugeben, sie finb auch
gar nicht in der Lage, das thuli zu können, da nur bei niedrigen Mager-
viehpreiseli auf ein Gräsergeschäft gerechnet werden kann, bei dem der
Gräser auf feine Kosten kommt und auch ein wenig darüber hinaus ver-
Dient. Die Meinung älso, daß an theilt-en, d. h. solchen Getreidepreisen,
wie der Landmann sie braucht, um existireu zu können, nur ein Theil der
deutschen Lalldlvirthe ein Interesse habe, hat sich in allen Stücken als
unwahr erwiesen. All tausend Fäden hängen die verschiedenen Zweige Der
deutschen Landwirthschaft mit einander zusammen, lilid wo ein Glied leidet,
da leideli bald auch alle Glieder. Der Viehzüchter, der Getreide zukalifen
muß, ist nicht Dann gut heraus, wenn das Korn billig ist, weil sich dann
auch der Kornbauer auf Die Viehzucht verlegt und die Preise herunter treibt.
Mehr und mehr bricht sich darum auch ili allen Kreisen der deutschenLänd-
wirthe die Ueberzeligung Bahn, daß alle Zweige der Landwirthschaft zu-
sanimeiigehöreii tilid daß ein festes Zttsallimenhalten der deutschen Land-
wirthe nothwendig ist unD daß alle Trennungsverstiche in verschiedene
Jilteressengrlippen der Kurzsichtigkeit oder dem Uebelwolleli entspringen.

 

cKleine Mittheiluligein
Feld- lilid Wicsciibltn.

lieber die Reinitraftdaucr verschiedener Gethcidcartcll.
Beobachtungen über die Keimkraftdälier von ein- bis zehnjährigen Ge-

treidesallien, welche A. Blitgerftein anstellte, führte nach Biedermänll’s
»Centrälblätt für Agrieliltllrehemie« zu folgenden Et·gebllisseli: 1. Atti besten
erhielt sich die Keimfähigkeit bei der Gerste, denn das Keimprocent 8 bis
10 Jahre alter Samen ist nicht wesentlich verschieden von Dem hohen Werth
desselben bei 2- 7jährigen Samen. 2. Die Keimkrafidauer des Hafers steht
jener der Gerste nur unbedeutend nach. 3. Beiiit Weizen keimten im 1. bis
4. Jahre 94——100 pCt., im 5.—7. Jahre 85—87 pCt., im 8.—10. Jahre
7l)—d’0 pCt. Die Zahl der keillifähigeli Samen verminderte sich somit
innerhalb eines Deeeilliiuills lini 20—30 pCt. 4. Beim Roggen fällt das
Keimungsprocent im 5. Jahre auf 65, im 7. Jahre auf 36, im 9. Jahre
auf 13 und im 10. Jahre auf 1—2 pCt. Elliän kann also sagen, daß daß    

Die Art und Weise, in Der sie das Getreide kaufen, ist nun s

Keimvermögeti des Noggens nach 10 Jahren erloschen ist.

Bildung des Weltmarktspreises Einfluß hat oder nicht. Sie könnte das
meines Erachtens doch litir Dann, wenn die hiesigen Getreidehäildler die
aus anberen Ländern ängeboteiien Preise auf Grund des Umstandes, daß
diese Goldpreise hier zu Lande eine höhere Kaufkräft haben, als z. B. in
Nordamerika oder Australien, zu unterbieten versuchten, um sich dadurch
mehr Aufträge zu sichern. Ein solches Verfahren wäre aber nur auf zwei
Arten möglich; entweder die Getreideimportetire der Verbrauchsländer seli-
den ihre Agenteli nach der hiesigen Börse und es wird hier zwischen ihnen
und den hiesigen Getreideexporteuren der Preis vereinbart. Das aber ist
nicht der Fall. Es kommen niemals Agenten von drüben hierher, der
Preis des Alisfuhrgetreides wird niemals an Der hiesigen Börse festgesetzt,
sondern ausnahmslos von drüben her diktirt, tilid es besteht daher am
hiesigen Platze überhaupt kein Spekulatioiisgeschäft in Getreide ——wie auch
nicht in anderen Läiidesprodlikteli —- fein ausschließliches Spekulationss
objekt ist vielmehr das Gold; oder aber die hiesigen Exporteure telegra-
phireii ihren Agellten auf die Benaehrichtigling über den drübigen Preis-
staiid hin, daß sie in der Lage wären, das Getreide um soundsoviel billiger
zu liefern. Das aber ist noch niemals vorgekommen, wie mir von allen
Exporteuren versichert wurde, die ich befragt habe. Selbst i. J. 1891, in
Dem ein ungewöhnlich hoher Stand des Weltmarktpreises mit eiiielli un-
ewöhnlich hohen Goldkllrse in Argentiniell zusammentraf, und wo der
Endlich-Weizen, für Den jetzt 7—7,50 Pes. Papier gezahlt werden, einen
Höchstpreis von 22 Pes. Papier erreichte, ist es niemals einem hiesigen
(Exporteur eingefallen, Durch Preisunterbietung, die damals doch sehr leicht
möglich gewesen wäre, ein Geschäft an sich zu reißen. Thätsächlich soll nun
aber der argentinische Weizen regelmäßig einen etwas niedrigeren Preis
haben als Weizen anderer Herkunft, und es ist der Freihälldler lind wohl
auch Mononietällist LeroyiBoilietn der —- weiln ein Artikel der hiesigen
Zeitung »La Näciou« seine Gedanken richtig wiedergiebt —- im L’Etonomiste
franeais darzuthun versucht hat, daß hieran Die lnterwerthigkeit der ar-
geiitinischeli Bäluta die Schuld trüge. Jch meinerseits glaube nun in Ueber-
einstininiting mit vielen hiesigen Getreidehändlerli — alle gestehen das
nicht zu — daß hieran die mangelhafte Qualität des hiesigen Weizens
Schuld ist. Denkbär wäre allerdings vielleicht noch eine dritte Möglichkeit,
wie die hiesigen Valtitäverhältilisse den Preis beeinflussen könnten. Es
könnten nämlich an den europäischen Handelsplätzen die Häildler mit är-
geiltiiiischenl Weizen, im Vertrauen auf Die größere Kaufkraft des Goldes
in Argentinien, die Häiidler mit anderem, namentlich ilordaiiierikanischem
Weizen, zu unterbieten suchen. Ob das thätsächlieh der Fall ist, läßt sich
von hier aus nicht feststellen; tintvahrscheiiilich aber scheint es mir deshalb,
weil doch dann wenigstens hin unD wieder die driibigell Ageliten oder
Geschäftsfretiiide hiesiger Häuser bei diesen anfragen müßten, ob sie nach
der Lage der argentinischen Verhältnisse mit dem Preisaiigebot bis zu der
ulld der Summe, oder bis zu welcher Sunlnie überhaupt, hinabgehenkönn-
ten. Das aber geschieht in keinem Fälle, der Preis wird vielmehr, wie
choil bemerkt, ausnahmslos von drüben her diktirt. Vor der Hand kann
ich _Daher nicht annehmen, daß die von bimetallistischer Seite
aufgestellte Behauptung von der Herabdrückung des Welt-
marktpreises durch die Minderwerthigkeit der Baluta für
Argentinien zittreffend ist.

Der den Exporthäiisern in BuenossAyres telegraphirte europäische
Weizenpreis wird von diesen mit einem Abschlage für Seefracht, Spesen
lind Zwischenhändlergewinn —- hier fälschlich oft Eommifsion genannt —-
den Filialem und zwar von manchen Firmen in Gold, von anderen in
Papier angerechnet, als Limlte für ihre Einliiufer tele raphisch mitgetheilt.

siese ziehen ihre Spesen, dieEisenbahnfracht nach dem eehäfen von diesem Preise ab und theilen denselben sodann telegraphisch ihren Auskäuferii im

 

 

Citrotlöslikhkeit der 5111seheninehl=tßljosphnrfänra
Der Werth des Thoniasphosphätnlehles wird jetzt bekanntlich iläch der

Citrätlöslichkeit seiner Phosphorsäure bemeffen. Dem gegeliübes ist es— von
Jiiteresse, den Gehalt der eitratlöslicheli Phosporsäure, den andere käufliche
Düngemittel enthalten, kennen zu lernen. Der Agrictiltur-Ehemiker Braun
untersuchte daher die verschiedenen Knochetiniehlsorteli. Nach der „Seit=
schrift für angewandte Chemie« falld er folgendes:
 

 

gieieidfnnng this 1()l)Theile
x L' . .. .. . S ’

Des Gesammt- Eitratlosllche Ifgsshglrts Säumen
» » Phosphors. Phosphoi«s. ’ .- . ' é‑\ )

stocllellmehles . kommt iiliati.

pCt. mit. Pbospbms pCt

Rolle-I . 21,52 0,93 l 4(;,1 lM
hiohes . 14,57 8,50 « 59,0 3.1.0
Entleimtes 32,92 22,98 (30,8 78,1;
Gedciinpftes . 25,00 18,05 72,0 55,7
Nolles . . 22,:-3:-3 7,81 35,(l 18,5
Gedämpftes . 24,12 14-,1—‘0 61,4 17,4
Gedämpftes . 25,11 8,45 33,0 0,2
Gedämpftes . 221,99 15,03 132,7 Ochs
Statibnlehl 19,84 17,20 87,1 99,0
Gedäilipftes . 24,81 14,02 58,9 51,5
Gedämpftes . 25,35 13,95 55,1 47,0    

Pflanzcucnltur lind -Kraiikheiteii.
Der Einfluss des Nelllatodeusehadeus auf die Zusammensetzung

der Ziiikerrülieii.
Mit Bezug hierauf hat noch Dr. Hellriegel Unteisuchlingen allge-

gestellt. Als Versuchsmaterläl wurden ganz gesunde, angegriffene lilld
ganz verfelichte Rüben benutzt. Die Untersuchung erstreckte sich aus das
Kraut lind die Riilleu gesondert. Das erste Ergebniß war, daß die Ne:
lliatodell den Rüben nicht allein einen Theil ihres Saftes entzogen hatten,
sondern auch eilten Stillstand des Wachsthllms der Rüben bedingten. Es
ivlirdeii pro Morgen geerntet: Von gesunden Rüben 200 (Seutner, von
geschädigten lillr 40 Etr.; die gesunden Rüben enthielten 20 pEt. Trockeil-
fubstanz, die gesrllädigten lllir 12 bis 15 pCt. -—— Was lilili die einzelnen
Stoffe betrifft, so enthielten die gestilideli Rüben an Zucker 14 pCt.,
die geschädigtell 9 pCt. und die schwer geschädigteil l; pEt lbezogen auf
Die frische Rübes Voll Dein Stickstoff betrug die Verminderung knapp
ein Viertel.

Ernte lind Marktfcrtigkeit der Produkte.

Zur Aiiflleloahruuii der Kartoffeln
Die Frage: »Wie bewahrt man die Kartoffeln am zweckiuäßigsten auf?“

ift nicht iilir für den Lillldtvii«ll), sondern auch für jeden Haushalt voll
Bedeutung; denn wenn auch durch das Lagern der Kartoffeln unter allen
Umständen ein Verlust all Nährstoffen herbeigeführt wird, so steigt dieser
doch bei schlechter Alifbewahrung ganz außerordentlich; ganz abgesehen
Davon, daß Dann Die Kilolleil an Wohlgeschmack verlieren, viele auch all
Fäuliiiß zu Grunde gehen können. Als Hätiptregel gilt, daß die Auf-
bewahrungsräuuie kühl lilid trocken sein müssen, während es keinen Unter-
schied macht, ob sie dunkel oder erleuchtet finb. Nach den Untersuchungen
voll Professor Nobbe verloren von 100 Theilen Stärkeniehl kühl ulid
trocken aufbewahrteKnollen 12 Theile, warm unD feucht aufbewahrte Knollen
dagegen 46 Theile, also fast die vierfache Menge. Man schütte die Kar-
toffelii nicht zu hoch auf, weil sie sonst nicht gut äbdunsteii können lind so
leicht Fäulniß eintritt; auch lese man kralike Knollen vorher an's, Da Die
gefunben auf Dem Lager leicht angesteckt werden können. Die Temperatur
soll möglichst wenig über 0 Grad betragen. Jn Kellern, die nicht frostfrei
finb, bedecke man die Kartoffeln mit Stroh oder dergleichen, sobald die
Gefahr des Erfrierens eintritt. Letzteres ist, der Fall, sobald die Tent-
perattlr mehr als 1 Grad unter Null sinkt. Gefroreiie Kartoffeln werden
süß, ebenso solche, die längere Zeit bei 0 bis 2 Grad unter Null gelegen
haben, wobei sie noch nicht erfrieren. Dieser Vorgang beruht Darauf, daß
in Der lagerndell Knolle fortwährend kleile Meligeii von Stärkeniehl in
Zucker verwandelt werben; bei genügender Wärme wird dieser in Alkohol
lind Kohlensäure umgewandelt unD ausgeathmet, bei zu geringer Wärme
aber hört die Athlliliiig auf lind Der Zucker hätift sich im Gewebe an. —
Süße Knollen silid für den Haushalt nictt werthlos, besonders wenn sie
noch nicht gefroren finb; man bringe sie einige Tage vor dem Gebrauch
ili einen warmen Naum, etwa in Die Küche, wo dann die Athlliulig wieder
beginnt und der Zucker verschwindet. Gefrorene Kartoffeln lege man zunächst
in kaltes Wasser lind bringe sie Dann in einen froftfreien, aber nicht zli
warmen Räum; oft können sie dadurch noch gerettet werben. —- Die Unter-
bringung im Freien, in fogeu. „.Si‘artoffelmieten", ift übrigens Der Eilikellertilig
vorzliziehen.

 

 

Lande gleichfalls als Liiliite mit. Bleibt der Weltmarktpreis gleich, ändert
sich aber der Kurs, so wird soforteine iielie Preislilllite den Atifkäliferll
ertheilt, sodaß jedes Steigen des öklirfes in vollem Unifallge dem Produ-
centeil zugute kommt, es müßte denn sein, daß ein solcher einmal die
Nachricht voll einer Kurssteigerung noch nicht in den Zeitungen gelesen
oder voll alldereli gehört hat, tilid der Allflälifer mit ihm noch unter Zu-
grtindelegung des auf den früheren Kursstand berechneten Preises abge-
schlossen hat, ein Fall, der bei der Geschäftsschlänheit der Jtalieiier aber
selten vorkommt. Auch eine Spekulation auf Das Steigen oder Fallen des
Goldes seitens der Exporthäuser soll niemals stattfinden, jedes Hälis viel-
mehr sofort, wenn es einen Einkauf gemacht hat, das zur Bezahlung des
Preises ilöthige Papiergeld auf Der Börse Laufen lind zwar zahlbar zu
einem nun schon festgesetzten Klirse an Dem Termine, an Dem Die Firma
das Geld braucht. Die Auskäufer, Acopiadores genannt, finb entweder An-
gestellte der Exportfirinen oder doch solche,»die alisschließlich für diese
Firmen einkaufeii lind auch sonst kein Geschäft weiter haben, oder es finb
selbständige Personen, die nicht verpflichtet find, nur all eine Firma zu
liefern, Dies aber thatsächlich der bequenieren Abwickelung der Geschäfte
halber und unt sich ihre Geschäftsverbludung tvarnl zu halten, größten-
theils wohl thun. Auch diese selbständigen Auskäufer, die zunieist Alniaee-—
ileros, zum geringeren Theil Esltliiztel«os, Koloiiiebesißenoder auch Müller
sind, erhalten gewöhnlich ihre Liilliteii von den Nosat«io-Hälisern, es müßte
denn sein, daß sie —- was aber seltener vorkommt -—- auf eigenes Risiko
Getreide einlaufen, um es bei steigendem Preise wieder zu verkälifen.« Filr
gewöhnlich sucht der Auskäufer seinen Gewinn in Dem Unterschiede zwischen
dem Limitepreise, der ihm unter allen Umständen in Der vollen Hohe ges
zahlt wird, lind denl voll ihm Dem Producentell gezahlten Einkälifspreise.
Die Angestellten erhalten daneben manchmal ein festes Gehalt, manchmal
einen bestimmten Satz, meist 10 Cis. für jeden voll ihnen gekaliften Sack,
während die Alniaceiieros außer unmittelbar im Weizengescllojhe felbft ihren
Gewinn auch noch im Verlatlfe ihrer Waaren an die Weizenverkänfer
finden. ——— Neben Dem Weizenaufkailf ś durch Acopiadores, »der
die weitaus häufigste Form des Weizen»- Geschäftes bildet,
kommt auch noch der Weizeilkatif durch Vermittelung von Getreide-
nlaklerii vor, Die in Nosario volli Verkäufer lind _vom Kaufer je 1,-.», pCt»

in Buenos-Ahres nur vom Käufer 1 pEt. des Kätlfpreises beziehen, jin
letzteren Falle aber erst noch vom Verkäufer, »wenn das Geschäft zu fdesjeli
Zufriedenheit ausgefallen ift, eine besondereu Vergütung ‚erhalten. Hier in
Buenos-Ayres scheint aber das Mäklergeschäft weniger in Blüthe zu stehen,
als in Nosario, wo man scherzweise zu sogen Pflegt, daß jeder,· der zu
keinem anderen Berufe taugt, Qetreidemakler lind Daburd) gewöhnlich ba_lD
ein wohihabellder Mann wird. Ein großer Ulsll der Getreidegeschältc
wird unter einem atisgedehnteii Credltsystembollzogen Der Exporteiir
zieht 1V2 bis 2 Monate vor der sBerlabung des Weizens auf feinen Ah-

llehnier iti Europa einen Wechsel lind verkauft denselben an Bänken oder
auf der Börse an Leute, die nach bruben zU zahlen haben. Er giebt sodann
dem Almacenero seinerseits Vorschuß- etwa ein Viertel der Sumilie, flir-
welche er von ihm Weizen zu bezlsheu gedenkt und fordert hierfür, wahrenb
er selbst illir 5 bis 6 pCt— Johkeszmsen _an seinen Abnehmer zu zahlen hat,
sehr viel höhere Zinsen, oft 10 PCt« fnr drei Monate. Der Aliliäcenero
wiederum, der häufig schotI das ganze Johr hindurch seinenKnnden das
Geld für ihre Waareneinkaufe gestlindet hat, schießt ihnen nun von den-
ihm ereditirten Geldern auch Noch ewige hundert Pesos zur Bezahlung der
Erntearbeiter vor. _ .. .

Diese allseitige Ereditirung ist in den letzten Jahren aber immer mehr
eingeschränkt worden. eme Folge hauptsächlich wohl Dcr niedrigenWelzew
preise unD im letzten Jahre auch der schlechten Ernteergebnisje. Die



Getreide-Darreu. _ »
Der laiidwirthschiiftliche Sachverständige in St. Petersburg erwahnt

bei Besprechiiiig finläiidischer Betriebseinrichtungen auch Getreidedarren.
Das Getreide kann hier zu Lande, so sclsreibt er, nicht einfach frohen Herzens
vom Felde genommen werden. denn wenn dasselbe auf dem Felde auch im
Stroh die uothwenDige Trockenheit für die sziuhr erreicht-, so werdende-
bei doch keinesivegs die Körner trocken,«die diesen Zustand iit deni·k)iesigeii

Breitengrade auf iiatürlichein Wege nie erreichen; ‚m fruheren Zeiten, als
man sich den Erdruseh für das ganze Jahr eintheilte und nach und nach
die Arbeit vollbrachte, wurde die ziiut Dreschen bestimmte Menge erst ins

Trockenhaus gefahren und dort durch kunstlich gewonnene heiße Luft voll-
ständig gedörrt. Das Drescheii war dann eine leichte Arbeit, nichts blieb

in der Aehre sitzen, iitid der Hamburger Kaufmann drängte sich nach dieser

gedörrteii Waare, denn sie machte ihm im Lagerraum, unD wenn es Jahr-

zehnte dauerte, nichts zu schaffen. Die fahreiideii Daiiipfdreschniaschiiien
aber haben auch hier eine Aenderung gebracht! — Da es heute gilt, das
Getreide so schnell wie möglich- zii Markte zu bringen« so wird es uiigedörrt
-—— nur strohtrocken — durch die Maschine gelassen, und später gehen dann
nur die Körner in eine der für das Malz gebräuchlichen ähnliche Darre.
Dieses Verfahren ersetzt aber keineswegs das erst erwähnte, weil das Trocknen
——— Der aiifgeschiitteten Massen wegen —— keiii gleichniäßiges ist; der Kauf-
niatin weiß das sehr gut unD zahlt auch für solches Getreide nicht mehr,
wie er es bei der alten Sitte gern that, einen höheren Vreis. Außerdem
ist aber auch der Erdriisch ein weniger günstiger, weil in der Aehre die ge-
ringeren Körner, ihrer Feuchtigkeit wegen, zurückbleiben.

Viehzucht uud Vichhaltuug.
Rentabilität der tliiudvichiuiistuug

Dr. HakeHalle macht klliittheilungen iiber den Verlauf unD peetiniären
Erfolg einer Mästiing von 7 Ochsen auf einem Gute in der goldenen Aue.
Wir heben daraus das Folgende hervor. Die Mast dauerte vom 5. Derein-
ber 1894 bis Anfang Miit 1895 und zerfiel in drei Perioden. Jii Dem ge=
reichten Futter spielten Schlenipe und Schnitzel eine bedeutende Rolle. Jn
der Kosten- und Geiviiiiiberechiiiiiig werden dle gesaniiiiteit verbrauchten
Futterniittel mit 19513 Mk. veranschlagt, und zwar iviirde dabei mit hohen
Preisen gerechnet. Die 7 Ochsen hatten bis zum Schluß der Mast zuge-
iioniiiien 2503 Pfd. Lebeiidgewicht und brachten beim Verkauf gegenüber
ihrem Werth bei Beginn der Mast ein Pius von 1704. Mk.»Vei·f. berau-
schlagt sodann die Ausgaben für Streustroh, Futterknecht, Stalliiiiethe 2c.
und findet, daß im Ganzen ein Defirit von 577 Mk. bleibt, das durch den
gewonnenen Diiuger zu decken wäre. Aus den sodann angestellten Berech-
nungen ergiebt sich, daß schon alleiit der Werth des im Dünger gewonnenen
Stiekstoffs den Fehlbetrag beseitigt. Verf. kommt zu dem isiesultate, daß
bei rationell gehanDhabter Mästung eine recht gute Verwerthung der aus
der eigenen Wirthschaft stammenden Fittterniittel erzielt wird.

Viehkraukhciteu.
ilälbcrsterlieiu

Jn der jüngsten Vorstands-Sitzung des »Mecklenburg. patrioi. Vereins«
wurde zwecks Bekämpfung des senchenartig aiiftretendeii Kälbersterbeiis auf
Antrag des Herrn Joh. Siedel beschlossen, eine Uiiifrage zur Sammlung
der in den Heerden des Latides über diese Krankheit gemachten Be-
obachtungen zu veranstalteu; ferner das Ministerium zu bitten, daß von
den Thierärzteii Berichte über ihre diesbszüglichen Erfahrungen eiiigefordert
und sorgfältige wissenschaftliche, auf rakteriologische Untersuchung des Kotes
erkraiikter und des Dariniiihaltes erkraiikter Kälber, auch des den Kühen ver-
abreichten Fiitters veranstaltet werden« unD endlich die Ergebnisse derUmfrage
dem SondersAusschuß für Thierziicht der Deutschen Landwirthschafts-Gesell-
schiist mitzutheileu.

Versuche mit cl'uberfnliu=3nwfnng.
Prof. Feser in München hat Verstiche angestellt über die Zuverlässigkeit

des Tuberlulins als Erkennungsmittel der Tuberkulose am lebenden Thiere.
Es wurde zunächst im Oktober 1895 bei 10 Kühen im MiiiicheiierSchlacht-
hofe die Tuberkuliitprobe vorgenommen, indem jedem Thiere 1s2 ccm
Tuberkiilin, verdünnt mit 41/2 ccm 1Xgprocentiger Earbollösung, unter die
Haut an Der linken Halsseite eingespritzt wurde. Soivohl vor der Ein-
spritzung, als von etwa 12 Stunden nach geschehener Einspritzung an wurde
eine Zeit lang von 2 zu 2 Stunden (an Tage Vor der Eiiispritziing in
längeren Pausen) die Eigenwärnie der Thiere festgestellt. Die 10 Versuchs-
thiere, theils bayrische, theils österreichische Kühe, waren heraiisgegriffen
worden ohne jede Auswahl, wie sie von der Schlachthofverwaltung zur
Schlachtung für die folgenden Tage bestimmt wurden; bei keinem der Thiere
konnte trotz geiiauester Untersuchung vor der Tuberkuliiiprobe Tuberkiilose
oder Perlsucht festgestellt werden unD sämmtliche Thiere, mit allenfalls einer
Ausnahme, hatten vor der Einspritzung normale Eigenwärme, nämlich
38,1 bis 39,5 Gr. C. Nach der Einspritzung zeigten 5 Thiere anhaltende
Teuiperatiirsteigeruug, säniititlich über 2 Gr. E., unD mußteu hiernach als
tiiberkulosetraiik bezeichnet werden; die übrigen 5 Kühe ließen keine Steigerung
der Temperatur wahrnehmen und mußten hiernach als tuberkulosefrei er-
klärt werden. Jni übrigen rief die Jnjectioii auch bei den als krank be-
zeichneten 5 Thieren keine einzige weitere Krankheitserscheiiiiiiig hervor,
dieselben blieben bei gutem Appetit, lauten ständia wieDer, unD auch die
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sinanzielle Unsicherheit der Aluiaeenoros in schlechten Jahren, die nur zu
leicht, weil sie aus ihren Schuldnern, den Colonisten, einfach nichts heraus-
zubeloninieii vermögen, ihren Baiikerott zur Folge hat, und ebenso die Ver-
mehrung der Fälle, daß Alinaceneros, die neben dem Aufkaiif für ihre
Firma auch auf eigene Faust noch Spekiilationskäufe gemacht und in Folge
derselben große Verluste erlitten hatten, Bankerott gemacht oder bei Nacht
und Nebel ihr Geschäft im Stiche gelassen haben, hat Die Exporteure ver-
anlaßt, ihre Auskäufe häufiger als früher durch Aiigestellte machen zu lassen,
die stets nur soviel Geld in die Hände bekommen, als sie zur baaren Be-
ziihluiig der von ihnen thatsächlich abgeschlosseiien Käiife nöthig haben, und
die Daher, wenn sie auch mehr Spesen verursachen, doch bedeutend sicherer
sind, als die Almaceneros.

Die Veranstaltungen für die Lagerung des Getreides von dent Zeit-
punkte an, in dem es die Dreschmaschine verläßt, bis zu seinerUeberführung
an Bord, sind in Argentinien höchst mangelhaft.

Der Eolonist hat »nur selten einen wettergefchützteii Raum zur Auf-
bewahrung seines Getreides. Nur in der deutschen Baiierncolonie Sau
Earlos habe ich solche Räume, und zwar vielfach große, massive Gebäude,
angetroffen. Dieser Mangel, sowie das Bestreben, möglichst bald zu baaren
Einnahmen zii kommen, erklärt die fieberhafte Eile, mit der der Eolonist
seine··Ernte los zii werden sucht. Aber auch die Alniaceneros und sonstigen
Aufkaufer der Kampstadte haben nicht immer Schuppen, und niemals
genug, um allen an sie gestellten Anforderungen zu genügen. Ein gleiches
gilt von den Eiseubahngesellschasten.

Ebensowenig sind die Veranstaltungen der Hafetistädte genügend. Es
bestehen zwar in Rosario drei große Elevatoren und in BuenossAhres ge-
deckte Märkte und Elevatoren, aber da sich die Verladiiiig der ganzen Ernte
tiiir auf wenige Monatezitsanimendräiigt und in diese Zeit zugleich auch
die stärksten Wollverschifsungen fallen, so werden die Klagen über die unge-
uiigenDen Lagerräume immer lebhafter, je mehr sich Die Produktion vers
größert. Folge dieser trostlosen Zustande ist, daß das Getreide auf allen
Punkten, beim Colonisten, auf Den Empfangsstationen unD in den See-
häfeii in großen Massen im Freien lagern muß, gar nicht, oder durch
darüber gelegte Plaiien (Lonas) oder Wellblechstücke nur nothDürftig gegen
heftige Regen geschützt. Dieser Umstand ist neben der mangelhaften
Reinigung wohl der Haupt rund für die Minderwerthigkeit des argentinischen
Getreidessz Denn mit der Zieiiiigung steht es ähnlich wie mit der Lagerung
des Getreides. Zwar haben einige Besitzer »von Galpones Putzmühlen, auch
sind in den Elevatoren gute Einrichtungen für das Reini en des Getreides
vorhanden, aber trotzdem ist Die Menge Getreide, die des sioszgs, gereinigt
zu werden« theilhastig werden lann, eine recht geringe gegenüber der ganzen
Exportinasse .

Die wenigen, fast ausschließlich von Eisenbahtmesellschaften gebauten
Elevatoren Argentiniens haben nicht entfernt die gleiche Bedeutung für den
Getreidehilndel, Wie die nordanierikanischen.

Jhre Bedeutung besteht lediglich darin, daß sie Lagerhäuser mit besseren
technischen Einrichtungen sind als die gewöhnlichen Galponeszund in ihnen
insbesondere die Reinigung und 1lüftung des Getreides und die Vermischung
mehrerer verschiedener Sorteii in ganz ähnlicher bequemer Weise erfolgen
lann, wie in den Elevatoren Nordamerikas.

Es scheint mir nun von besonderem Interesse, festzustellen, wie tief der
Weisenpkcis sinken ·k0nn- Ohne daß es der Mehrzahl der hiesigen Weizen-
produeenten unmöglich gemacht würde, weiter zu leben und zu produeiren.

Früher bereits habe Ich berechnet, daß der mitarbeitende Eigenthümer,
wenn er sein Land» bezahlt hat, bei einem Ertrage von 14 Quintal sDoppel-
centner) von der Cuader, unD, wenn dies nicht der Fall, bei einem Ertrage 

kleine Anschwellungspau der Eiiispri iingsstelle verschwand innerhalb eines
Tages wieder vollständig. Am 2. Tage nach Der Einspritzuug wtirdeii Die
Thiere geschlachtet, und die Untersuchung am geschlachteteii Thiere bestätigte
vollständig das aus Grund der Tuberkulinprobe abgegebene llrtheil. Die
5 als krank bezeichneten Thiere waren säniiiitlich mehr oder weniger
tuberiulös, bei den 5 auDereu formte dagegen trotz sorgfältigster Unter-
suchung der gesclslachteteii Thiere keinerlei tiiberkiilöse Erkrankung nach-
gewiesen werden.
 

E{eorftnnrthfrhaft.
Wiildbrand-Versiklieruug.

Gelegentlich der letzten Versammlung des Schlesifchen Forstvereins hat
sich Oberförster Stadtrath Schilling zu Bunelau, der Verwalter eines der
braiidgefährdetsten Reviere zur Frage: »Ist die Versicheriiitg gegen Wald-
brandschaden im Vereiiisgebiete zu empfehlen?“ folgendermaßen geäußert:
Die Frage, ob ein Bedürfuiß zur Versicheriiug besteht, wird sich mich dei·
Höhe des Werthobjektes unbedingt mit ,,sa«, nach der Häufigkeit und
Größe der Bräiide nur bedingt mit »ja« beantworten laffeu. Die Wald-
wirthschaft besitzt in der Vertheilung der Nutzung auf den ganzen limtrieb
Eigenthünilichkeiten, die selbst größere Vräiide in ihren Folgen nbfehwächen
können. Diese Eigeiithiinilichkeiteii kommen umsomehr zur Geltung, je größer
der Wald ist. Die Größe der wirthschaftlichen Schädeii ist umgekehrt
proportional der Waldgröße. Daraus läßt ssch ein Versicheriiiigsbedürfiiiß
ableiten für Wälder bis etiva 5000 ha. Was die Frage anlangt, ob sich
das Bedürfnis; befriedigen läßt, so ist zu erwägen, daß als Prämie 2 pEt.
der Versicherungssumnie verlangt werden. An der Hand der Reinertrags-
berechuuug für den Nornialwald würde diese Prämie von zwei pro Mille
10 pEt. des Reinertrages ausmachen. Eine Versicherung ganzer Wälder
erscheint somit bedingungslos ausgeschlossen Versichertniaiiiiiirdie Bestände
von 1—-(50 Jahren. so beträgt die Prämie :l‘,’._‚ pEt. des ålieinertrages Uni
mit absoluten Zahlen zu rechnen, wäre für elnen 1000 lta großen Eliminat-
ivald eine Piänie von 7()ll, für einen 10000 Im großen Wald von7inltlållik
zu zahlen. Letzterer Betrag sei zu hoch, hier muß im Eliizelfalle das Tem-
perament entscheiden. Der absolute Betrag der Prämie steigt mit Der
Größe des Waldes, der ivirthschaftliche Schaden-sinkt bei zunehmender
Größe. Die Prämie für erhebliche Flächen ist zu groß, nur Die kleine kann sie
tragen. Vielleicht hat man bei 500 ha, jedenfalls bei 1000lia die Grenze
erreicht, jenseits welcher die Prämie entschieden zu hoch ist. Anders stellt
sich die Sache bei Aufforstuugsflächen, diese sind sehr gefährdet und unter
allen Umständen zu versicheru, vorausgesetzt, daß dieselben-— was fraglich——
allein aufgenommen werben. Jii Wäldern, die man nicht versichert, gründe
man sich selbst einen Flieservefonds Bezüglich der Leistungen der Gesell-
schaften gegen die zwei pro Mille Prämie bemerkt Redner, daß nach den
gedruckten Bedingungen tiiir der Verkaiifspreis. also bei Schoiiiiiigeii viel
zu wenig eiitschädigt wird. Eine Versicherung auf dieser Grundlage ist
durchaus zu widerrathen. Nach mündlichen äbiittheiluugeu soll allerdings
die Entschädigung in ungefährer Höhe des sog. ,,Kostenwerthe-:s« erfolgen.
Jst letzteres wirklich der Fall, so ist dringend zu empfehlen, gegen 2 pEt.
die 1——l;iljährigen Bestände in Wäldern bis zu etwa 1000 ltaGröße, sowie
sllufforftugeflächeu zu versicheru, aber sich vorher vollkommene Klarheit über
den Entschädigungspuntt zu verschaffen. Die Haiiptschäden —- ungünstige
Altersklassenlageriiiig — lassen sich in Geld nicht ausdrücken, scheiden also,
als der Versicherung nicht unterliegend, ans.

Einsuhr russischer Hülzcn
Die Eiiifiihr riissischer Hölzer ist trotz der alljährlich bedeutenden Ab-

holzungen in den dortigen Forsten auf Dem Elliemelftrome eine ganz außer-
ordentliche. Die von den fogeu. »Flissaken« geführten Trafteii zählen oft
bis 150 Stämme kliutzholz, welche in zwei Schichten liegen nnd durch
Weidenruthen befestigt unD verbunDen sind. Viele dieser Holztraften bleiben
in den Schneidentühlen, welche man in allen größeren, am Strome ge-
legenen Orten findet unD werden hier verarbeitet. Der größte Theil des
Holzes aber geht bis mich Nuß, und von hier nach Meniel. Um den König
WilhelnisiEanal passireii zu können, müssen die großen Holzmasseu in Riiß
auseinandergenonimen nnd zu kleineren Stapeln verbunden werden. Die
Aiisfiihr findet aus weit im Jniiern Rußlands gelegenen Wäldern statt,
viele Hölzer kommen von Mit-ist aus Wolhhnienz denn die nahe an der
Grenze gelegenen Waldungen sind, wie der ,,Tilsiter Zig« berichtet wird,
schon zum Theil dermaßen gelichtet. daß einer weiteren Aiisbeiitiiiig forst-
iesetzliche Vorschriften entgegenstehen. Ju hohen Stapeln werden die ge-
flällteu Bäume zur Winterzeit an dein Nieinen uuD dessen kliebenfliissen
aufgeschichtet, um dann im Friihliiige fortgeschafft zu werden. Die Holz-
flößerei aus Iliußland wird, sobald die jenseitige Regulirung des Meniel-
stromes fertiggestellt ist, noch eine Zunahme erfahren.
 

Laudwirthsehastliche Nelieiigcwerbe.
Torf-Spiritus.

Ueber die Spiritusgewiniiiing aus Torf haben V. Berkhahn und
M. Glaseiiapp Untersuchungen angestellt. Sie haben das patentirte Jer-
fahren zur Spiritusgewinnuug ans Torf einer Bearbeitung unterworfen.
Letzteres besteht darin, daß Torf mit verdüiiiiter Schwefelsäure vier bis
fün· Stunden lang auf 115 bis 120 Gr. E. erhitzt wird, wodurch die Ver-
zuckerung der Cellulose erfolg‘u foll. Die Brühe wird dann mit Kalt
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von 20 Quintal von der Euader auf den Quintal nur rund 3 Pesos auf-
zuwenden braucht, und Damit auch den Unterhalt feiner Familie gedeckt hat.
Auch der Mediero (Halbpächter) wird dain im Stande fein, wenn er für
die Bearbeitung seines Landes sich Heime iKiiechts auf Aiitheil annimmt,
unD wenn er sich in feinen Ausgaben für den Lebensunterhalt, was ja der
Jtaliener sehr gut versteht, gehörig einschränkt.

Zu den 30 Uesos für die Tonne kämen dann bei einem Kur-se von
300 hinzu:

Bahufracht . 7,50 Pesos,
Seefracht 15,00 =
Handelskosten 15,50 -
Sonstige Kosten 5,00 -
 

» 34,00 Pesos. » _
kFie Tonne brauchte darnach nur 30 + 34 =—- 04 Pesos 85 Mk.

zu o eu. ś ·
Steigt der Kurs auf 400, so würden die Prodiietionskosten auf 33,50

Pesos für Die Tonne steigen und zu diesen sich folgende Kosten gesellen:
Bahiifracht . . 9,50 Pesos,
Seefracht 29,00 -
Handelskosten 7,50 -
Sonstige Kosten 5,00 -
 

42,00 Pesos.
Die Tonne brauchte darnach nur 33,50 + 42 = 75,50 Pesos = '·5,50

Mark zu kosten.
Sonach ist also die Fortsetzung der iirgentiiiischen Weizen - Production

ohne Verluste noch möglich, wenn Der Weizetipreis bei einem Goldcourse
von 300 85 Mk. und wenn er bei einem Goldcoiirfe von 400 75,5 Mk.
junverzollts die Tonne beträgt. Sinkt jedoch der Eours —- was aber durch-
aus nicht anzunehmen ist — atif 200, so würden die Productionskosten,
da bei diesen ja die Zinsen für das Land hier nicht mit eingerechnet finD,
nur um 25 Ets. für den Quintal sinken, also 27,50 Pes. für die Tonne
betragen. Die übrigen Kosten betragen bei diesem Eourse:

Seefracht 10,—— *ief.
Bahnfracht . 5,50 .
Handelskosten . 5,3() -
Sonstige Kosten . 5,—-— .
 

· 25,8t) Pes.
Die Tonne Weizen müßte also iu diesem Falle mindestens 27,50 +

25,80 = 53,30 Nes. = 1t)i;,i5() Mk. kosten, wenn die argentinische Land-
wirthsclsiift soll weiter prodiielreii können.

Träte nun aber gar der unter den jetzigen Verhältnissen allerdings
kaum denkbare Fall eines Paristandcs des Goldes ein, so würden die
Produetionskosken — an enommeu, dnß auch iu Diefem Falle die Löhne
nicht sinken würden — sich auf 27,-.·)l.l—2,50 «Ies., also auf 25 Pes. für
die Tonne stellen, und die übrigen Kosten betragen:

Seefracht 5,——- Nes.
Bahiifraclst . 3,50 =
Handelskosten . 4.20 —
Sonstige Kosten 5,— -
 

17,70 Pes.

Die Tonne Weizen müßte darnach 25 + 17,70 = 42,70 Pesos _—_-

170 Mk. unverzollt und 202 Mk. verzollt kosten. Selbst wenn aber die
Löhne in Folge des Goldstandes um etwa ein Drittel sänken und die Tonne
Weizen daher noch um 8 Pesos r- 32 Mk. billiger hergestellt werden könnte,
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netitralisirt unD Durch Hefe in Gährung versetzt. Die Versuche ergaben,
daß je jünger und je weniger humificirt der Torf ist, desto mehr Dextrose
gebildet und Alkohol erhalten wird. Das iiiiveräiiderte Sphagnum giebt
die beste Ausbeute. Die Vergährtitig der Dextrose ist eine sehr unvoll-
kommene, im günstigsten Falle ea. 28 pEt. Die Ausbeute an Alkohol ist
bedeutend geringer, als sie Capesser erhalten hat t100 Kilogr. Torf geben
0,25 Liter Alkohol). Die Verfasser sind daher der Ansicht, daß der Torf
als Material für die Spiritusgewiniiuiig von keiner praktischen Bedeutung sei.

Gesetzgebung, Verwaltung
Die Soiiutagsriihe in Molkereieu.

Jn Marienburg fand im dortigen Gesellschaftshause eine Versammlung
von gegen 70 äljiilchpächtern aus der Umgegend statt zum Zwecke einer
Vesprechung über die Folgen der bundesrathlichen Anordnungen über die
Soiiiitagsrtihe in Käsereien und Eliieiereieu. Es herrschte unter den an-
wefenDen Fachleuten völlige Ueber-eiiistiniiiiiiiig, daß die vom hohen Bundes-
rath erlassenen Bestiitiniungen, wenn Deren Durchführung thatsächlich er-
zwiiiigeii werden sollte, nothwendig die Folge haben müßten, daß bei der
Unmöglichkeit, mit zu wenig oder nicht ausgebildeteiii nersoiiiil an den
Soniitagen eine sachgemäße Verarbeitiing und Verwerthiiug der eiiigelieferteii
Milch zu bewirken, entweder die Soniitagsmilch den Laiidleiiten zur eigenen
Jerwerthung überlassen bleiben oder der Milchpreis im Verhältniß zu der
ganz zweifellos eutstehenden geringeren Veriverthiiiig der Milch herunter-
gesetzt werden müßte. Namentlich iviirde darauf hingewiefeu, daß Die west-
preiißische Käserei, die bisher mit Erfolg die Eoncurrenz mit der Einmen-
thaler Käserei aufgenommen hatte, durch die Anordnungen des Bundes-
rathes der Schweizer und sonstigen ausländischen Eoneurrenz gegenüber so
stark in Nachtheil gebracht werde, daß ein weiteres Fortblühen dieses für
die Laiidtvirthschaft unentbehrlichen Gewerbes nur auf Kosten der gegen-
wärtigen ålliilchpreise noch möglich sein werDe. Die Versammlung beschloß
Demnach, in Der Erwägung, daß die kliachtheile welche sich zweifellos in
Folge einer etwaigen Durchführung der bundesrathliclseii Bestimmungen
über die Soiiiitagsriihe ergeben würden, schließlich lediglich den Laiidbesitzerii
zur Last fallen müßten, von direeleii Schritten der Milchpächter bei den
hohen Staatsbehörden abzusehen, dagegen in eingehender Begründung die
Angelegenheit den in Betracht kommenden landwirthschaftlichen Vereinen
zu unterbreiten unD klarzulegen und es den am letzten Ende iiiteressirten
Illiilchprodueenten zu überlassen, die erforderlichen Schritte zur Abänderung
der fraglichen Bestimmungen selbst zu unternehmen.

Handel und Verkehr.
Frachttarif für Melasse.

Der Ausschuß der Verkehrsinteressenten hatte bei der ständigen Eisen-
bahutarifeoinmission Die Verweisung von Melasse nach Speeialtarif lll be-
antragt. Der Antrag kam in der Sitzung der Eonunission am 14. Sep-
tember zur Verhandlung, fand jedoch keine Annahme. Daraufhin haben
sich die Bahiieti und der Verkehrsausschuß zu dem Beschliisse geeinigt:
»s).llelasse, zu Futterzwecken bestimmt, auch Torfmelasse tilllischung von Me-
lasse und Torf) ist a) nach Speeialtarif 1:1, b) nach Der zweiten Stückguts
klasse zu versetzen. Torfnielasse ist bedeckt zu fahren.«

Zum Fischtrausport auf Eisenbahnein
Jn einer Eoniniissionssitzung hat der Soiideraiisschuß des Deutschen

Fischereivereins für Teichwirthschaft beschlossen, bei der Verwaltung der
Eisenbahnen die Beförderung aller Sendungen lebender Fische auf Eisen-
bahnen grundsätzlich mit Personeni und Schnellzügeii anstatt der Güter-
und Eilgiiterzüge zu fordern, und anzustreben, daß seitens der Eisenbahn-
verivaltiing die Gewährleistung ohne Rücksicht auf die Liefersrifteii über-
ooitinieii werde.

Vesitzvcriiuderungeii.
Das Rittergut Topolliio im Kreise Schwetz (Westpr.), das seit 130

Jahren im Besitz derselben politischen Familie war, ist gestern von der KgL
Ansiedelungs -Comniission im Subhastationswege erworbeit worDen. Das
Gut ist 9021m groß unD ist mit einem Reinertrag von 9964 Mk. zur
Griiiidsteiier veranlagt.
 ‘—

Geiiossciischastliches.
Zum laudwirtlischaftlich -geuosseiischaftlicheu Crcditweseu.

Jn den letzten Jahren hat sich in dem Raiffeijeirschen Genossenschafts-
wesen ein bedeiitender Aufschwung vollzogen — Während dem General-
Anwaltschafts-Verbaude Ende 1892 erst 952 Vereine angehörten, zählte
er Ende 1893 1146, Ende 1894 1414, Etide 1895 1914 und am
1. October dieses Jahres bereits 2286 Vereint-. Der 2000fte Verein schloß
sich am 8. Februar d. J. dein Geiieralanwaltschasts-Verbande an. Mit
dem raschelt Aufblühen des Raiffeisenschen Genosfenschaftswesens nahm die
Entwickelung der lauDwirthfchaftliduu Eentral-Darlehnskasse in Neiiwied
— welche den Vereinen als Geldausgleichstelle dient — einen gleich großen
Aufschwung; ihr Umschlag betrug im Jahre 1892 1.4 Millionen, im Jahre
1.893 20 Millionen, im Jahre hist 27 Millionen, im Jahre 1895
ist; Millionen und im Jahre 1896 bis zum 1. October 73 Millionen Mark.
Die 10 Filialen, welche die Eentralstelle in Neuwied in den Jahren
18ll4,«ls5 in den Hauptverkehrs - Eeiitreti Deutschlands errichtet hat, haben

ihr SJJiinimalvreie für Argentinien also 137 Mk. betrüge, so könnte der
deutsche Landwirth, da dieser dann in Folge des Zollcs 172 Mk. erhielte,
sehr wohl mit dem argeiitiuischen coucurrireu.

Wenn also auch der deutsche Zoll die giiustigereii Bedingungen
ungefähr aiisgleieht, Die Die Natur der argentiuischcu Weizeuproduction
gewährt, so ist er doch nicht im Staude, auch die Vortheilc auszu-
gleichen, Die Dem argentiuischeu Laiidniirth aus der Uiiterwerthigkeit
seiner Laudcs-Valuta erwachsen

Die Wirkung dieser Uiiterwerthigkeit sehe ich daher nicht darin, daß sie
deiit argeiitinischeii Exporteur es ermöglicht, Die Preise auf dem Weltniarkte
zu drücken, sondern daß sie es dem argeiitiiiischen Landwirth ermöglicht,
weiter zu produciren und seine Produetion zu erweitern, selbst wenn die
Weltinarkpreise so niedrig sind, daß andere Länder nur noch mit Unter-
bilanz den Weizenbau fortsetzen können. Der Hauptnachtheil für den Welt-
niarkt besteht aber gerade in dieser Möglichkeit, die Production selbst bei
niedrigen Preisen zu erweitern. Es ist eine ganz tinbegründete Vorstellung,
wenn man glaubt, daß die fortdauernde Ueberproductioii des Getreides
schließlich von selbst zu einer Einschränkung des Getreidebaues führen wird.
Jn Ländern, in Denen, wie in Argentinien, noch große Strecken uiibeiiiitzte
oder nur Der Viehzucht dienende, zum Ackerbau taugliche Ländereieii vor-
hanDen sind, wird im Gegentheil der Weizenbau, so lange er überhaupt
noch einen, wenn auch noch so kleinen Nutzen läßt, gerade bei den niedrigen
Preisen vielleicht noch stärker ausgedehnt werden, als bei hohen, weil der Land-
wirth in diesem Falle den Verlust im Einnahmen durch die Vermehrung der
Prodiiction zu ersetzen trachtet. Ganz besonders ist das bei dem hiesigen
italienischen Eolonisten der Fall, Der, wie fchon früher erwähnt, höhere
Lebensgenüsse nicht kennt, und aus Uiifähigkeit seine Einahmen anständig
zu verbrauchen, sie immer wieder zur Aiischaffuug von S13roDuctionrimitteln,
insbesondere von Land und Maschinen verwendet. —- Auch der Umstand,
daß sich der Laiidwirth durch Aussaat zu verschiedenen Zeiten gegen die
verschiedenartigen Schäden, wie Hagel, Frost, Heuschrecken, Dürre und
Feuchtigkeit, gleichsam selbst versichern kann, trägt zur steten Erweiterung
der Production bei.

Die Erweiterung der Produetion durch die Vermehrung der Anzahl
der Landbauer wird in Argeiitinieii ganz besonders begünstigt durch eine
trotz des hohen Goldkurses stetig fortgehende und in neuerer Zeit sogar
»wieder ansteigende Einwanderung iitis Europa — namentlich aus Italien —-
uiid durch das ganz vorzügliche, von felbft entftanDene Colonisationssystem,
mich welchem der Einwaiiderer zuerst als »Peon« sich Laiideskeniitnisse
sammelt und einiges Geld erspart, dann als »Mediero« ohne jedes eigene
Jiiventar das Land zur Hälfte bebaut, Dann als Pächter mit eigenem
Jnventar, aber ohne eigenes Land wirthschaftet, bis er schließlich sich zum
selbständigen Eolotiisteii eiiiporgearbeitet hat. Dieser sociale Mechanismus
arbeitet so sicher und so regelmäßig, daß er ganz unweigerlich zu einer
immer stärkeren Besiedeliing des Landes führen muß.

So wirken die Natur des Landes, der Charakter seiner Bewohner, die
Währungsverhältiiisse und die Art, wie sich die Colonisation vollzieht,
zusammen, um eine stetige Erweiterung der Weizen-Production herbei-
zuführen, und es ist als eine ganz besondere Ausnahme anzusehen,
wenn — wie das in Diefem Jahre geschehen ist —- eiiie ganze Reihe
schwerer Schädigungen, die die Landwirthschaft betroffen haben, die Weizen-
ngsfiilsr in diesem Jahre noch nicht die Hälfte der vorjiihrigen erreichen
lafen.
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sich bewährt. 6ie genießen das Vertrauen der Vereine und haben durch
ihre unisichtige Leitung zur raschereii Ausbreitung des Raiffeisen’schen
Genossenschaftswesens wesentlich beigetragen.

Lagerhiiuser sur Getrcidc. ·
Der Landesausschuß der landwirthschaftlichen Vereine in Hessen hat

einstimmig beschlossen, die Regierung zu ersuchen, in das Staatsbudget sur
1897/99 einen außerordentlichen einmaligen Posten von 100000 Mk. sur
die Errichtung von Lagerhäuseru für Getreide einzusetzen Weiter soll die
Regierung ersucht werden, nach Bewilliguiig dieser Summe durch die Stande
sich behufs Erhaltung von Lagerhäusern mit den drei landivirthschaftliehen
Provinzialvereinen in Verbindung zu setzen und dann zur Erbauung eines
Lagerhauses zu schreiten, wenn durch eine entsprechende genossenschaftliche
Organisation die Garantie für ausreichende Benutzung des Lagerhauses
geboten sei.
 

Verschicdciies. » _
Deiitsih-Afritaiiifkhe Landmirthsehasts - Gesellschaft. _

Unter diesem Namen hat sich in Berlin eine Erwerbsgesellschast ge-
bildet, welche beabsichtigt: 1. den Viehbestand in den asrikanischen Kolonien
Deutschlands zu veredeln und zu vermehren, 2. alle Maßregeln zu fordern,
welche der Entstehung und Ausbreitung von Viehseuchen entgegenwirken,
3. 0ie Einfuhr edler HausthiersRacen aus Deutschland nach Afrika und
Ausfuhr geeigneter Thierarten nach Europa zu betreiben und 4. den Be-
trieb der Landwirthschafi zu heben und die deutsch - asrikaiiischen Kolomen
den weiteren bäuerlichen Kreisen zu erschließen. Um diese« Pläne zur
Ausführung zu bringen, wird die Gesellschaft in Südlvestafrika und Ost-
afrika Farmen anlegen, damit die Kolonie ihren Bedarf an Fleisch- und
Zugvieh von diesen bezieht. Gleichzeitig wird sie ihr Augenmerk auf alle
irgendwie verwendbaren Thiere richten, die im Bereich der Kolonien vor-
kommen, auf ihren Farmen wird sie durch laiidwirthschaftliche Versuche
feststellen, ob ein Theil der deutschen Auswanderung nach uiiserenKolonien
abgeleitet werden kann, sie beabsichtigt schließlich einen regelmäßigen Ber-
kehr per Ochseiiwagen von der Endstation der Usainbara - Eisenbahn nach
dem Kiliinandscharo. -— Gouveriieur v. Wißmann soll ein eifriger Förderer
der Ziele der Gesellschaft fein, 11110 auch eine Reihe von Fachleuten und
Afrikareisenden soll ihr rathend zur Seite stehen. Vorläufig ist das Grund-
Capital auf eine Million festgesetzt, die in 5000 Aiitheilscheiiieii ir200 Mk.
vergeben wird. Anfrageii sind an das Bureau der Gesellschaft, Berlin W.,
Kulmstraße Nr. 6, zu richten, dessen Leitung vorläufig 1)1·. Beerwiild
übernommen hat.

marktherirhte.
Getrcide, Hiilseiifriichtc.

Amtliche Markte-reife in Berlin am 9. Okibr. 1896. Nach Er-
niittelungen des kgl. Polizeipräsidiunis.
  

 

      

ges-:- kixz eikz gez
Per 100 kg ZH EH Per 100 kg ZH xH

./// /// ./x( all

Weizen, gute| 16,60 15,80 i Gerste, gute 1 18,50 16,20
mitteI. Sorte 15,70 14,00 mittel Sorte 16,1()13,80

geringes 14,80 14,00 geringes -13,70 11,40
910ggen, gute] 12,8012,30 Hafer, gute » 15,0014,10

mittel Sorte 12,2011,80 mittel Sorte 14,00 13,20
geringe 11,70 11,30 geringe 13,10 12,20
Preise der Cerealien zu Breslau vom 9. Oktbr. 189b

Festsetzung der städtischen Markt-Notirungs-Commissioii.

 

 

gute mittlere geringeBittre

höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
.//i/ 31 ./jC Ä ./76 Z .A! It .10 Z .//C Ä

Weizen, weißer . 16 150 16 30 16 520 15180 15 60 15 ,00
dito gelber . 16j40 16 20 16 10 15570 15 50 1490

Roggen. . . . . . 1240 12 30 12120 12110 12 00 11180
Gerste . . . . 15 —- 14 30 13 .50 13120 12 20 11 20
Hafer 13 -—— 12170 12120 11 70 11 20 11 —-
Erbsen. : «

Yes-»ers-

 

Unibersal-Maisch- n. Kiihlapparat.

 
teilen-Gesellschaft H. Paucksoh, Landshcrg 11. W.
Dampfmaschinen, Danipfkessel, complete Einrichtungen- für Spiritus-Brennereien,

Schneidemiihlen n.
Ausgefiihrt in 50 Jahren über 2000 Daiiipfanlagcm davon über

in Deutschland, Rußland, Oesterreich-Ungarn (Galizien), Schweiz, Italien, Frankreich, Belgien, Rnniänien,

Spanien, Portugal incl. Azoren unt Südanierika, aus welchen Ländern die besten Refereuzen zur Verfügung stehen.

Horhdruck-Diimpfer.

  

    

 

10. Oktbr. ' l2. Okka.
16 5016 30s16 20 14120115 60114‘00 16560 16I30 16120116580 15 60 14 —-
16 40 16 2046110115170 15 50214 90 164016120 161101157015 5011400
12 40 12 30112120 12.10.12 110111 80 12;:10 12 30 12120 12 10 12 001180
15 ——— 14 30|13 501312012 2011120 16— 14130 13 5013:2012 20 1120
13 — 12 7012 211 11701120111 — 131-—12'70 12 20110011 2011 —-
14 — 13 —.12 50121— 11 611111— 141-—— 13 — 12 50 12 —-11150 11 —-

     

 

 

Hafer, neuer .12,30—12,10—11,8')—11,30—10,80——10,30. ś
Heu 2,50—2,80 Mk. pro 50 Kilo, Stroh pro Schock 25,00—28,00Mk.

  

Oelsaateii.
Brcslan, 12. Oktbr. feine mittlere ordiiiäre Waare

Per 100 Kilogr Mt Pf. Mk. Pf. Mk. Pf.
Raps . . . . . . _22 . 00 20 8:1 19 1 30
Rübsen, Winterfrncht. 20 l 00 19 00 18 I 00
Schlaglein. . . . —- — ——- — — —-  

 

Butter.
Berlin, 9. Oktbr. lButtcrbericht von Carl Malilo.l Die vorwä-

cheiitliche Knappheit hielt auch in dieser Woche an. Die Einlieferungen
deckten nicht den Bedarf und wurde viel Waare selbst zu verlustbriiigenden
Preisen aus Holstein ec. bezogen. Preise erfuhren eine Erhöhung von5Mk.

Die dieswiichentlichen Durchschnittsverkaufspreise sind:
Iund ll für feine Tafelbutter von Gütern, Holläiidereien, Schwei-

zereien u. Genossenschaften 125—120, desgleichen mit Abweichungen in
der Bearbeitung, im Geschmack und Salz 115——107,1iir feine Tafelbutter,
Landbutter in Stücken, auf Märkten aufgekaufkund in Kübel und Tonnen
gelegt 85—90, geringere 72—83 Mk. für 50 Kilo franco Berlin. Preise
der Notirungs-Commissioiu Hof- und Genossenschaftsbutter: 1. Qual.125,
2 Qual. 120, 3. 115, abweichende107 Mk.-— Käse. Verkaufspreise sind: für
prima Schweizerkäse, echt und schnittreif 80——90 9111., sekuiida ost- und west-
preußischen 1.Qualität 66——72 9111., 2. Qual. 40—-55 9111., echten Holländer «
70——30 9111., Limburger in Stücken von 13/4 Pfd. 36——42 Mk., DBacksteins
käse15-—18—22 - 28 Mk. für 50 Kilo frei Berlin. —- Eier. Bezahlt wurde-
2,80—3,15 Mk. per Schock bei 2 Schock Abzug per Kiste (24 Schockl.

Berlin, 10. October. [Wochenbcricht vom Butteriiiarkt.] Die Pro-
duceiiten werden dem stetigeii Steigen der Preise mit sauersußer Miene
zusehen, da die Produciion so klein ist, daß die Milchwirthe auch bei be-
trächtlich höheren Preisen nicht auf ihre Rechnung kommen würden. Der-
artige kiiappe Productiou muß also von Producenten, von Händlern und
von Consumenten gleichmäßig beklagt werden, zumal die ganze Entwickelung
des Buttergeschäftes nach jeder Richtung darunter leidet. Jene kleinen Leute,
die bei den heutigen Preisen sich von der Butter der Margarine zuwenden,
sind der Butter für lanLge Zeit, vielleicht für immer verloren. Jm günstig-
sten Falle verliert die utter von ihrem Abnehnierkreis wieder, was sie im
letzten Jahre bei den niedrigen Preisen von den Margarineconsunieiiteii
zurückgewoniien harte, und dies war mich der Meinung aller Kundigen nicht
wenig. Die Berichte lauten aller Orten gleichmäßig fest. Feine Waare ist
nur für den allerdriiigendsten Bedarf und auch nur von regelmäßigen Kuri-
den zu haben. Für außergewöhniicheii Bedarf werden erstaunliche lieber-
preise in der Provinz geboten. Berlin iiotirt mit 125 Mk. 5 Mk» Hain-
burg mit 125 Mk. 5 Mk. höher, ohne daß dadurch die wirklichen Preise
zum Ausdruck kommen. (Molkerei-3tg.)

Butteraiiktiou des ostholsteinischcn Ellleiereiverbandes Hamburg,
7. Oktbr. sDie Preise beziehen sich auf die Woche vom 1. bis 7. Okter
1. Klasse 6 Drittel zu 136,5 Mk. do. 1Drittel zu 136 Mk. do. 7 Drittel
zu 135,50 Mk. dto. 3 Drittel zu 134,5 Mk, 5 Drittel zu 134 Mk.
do. 8 Drittel zu 132 Mk. do. 5 Drittel zu 132,50 Mk. do. 10 Drittel zu
132 Mk. do. 7 Drittel zu 131,50 MkL do. 3 Drittel zu 131 Mk. do. 3
Drittel zu 130,50 Mk. do. 4 Drittel zu 130 Mk. Zusammen 1. Klasse
67 Drittel zu 133,16 Mk. im Durchschnitt. 2. Klasse 8 Drittel zu 122,12.
Mk. Der Vorstand des ostholsteinischeiiMeiereiverbaiides.

Hamburg, s1. October. sPuttcrbericht boii Ahlmann u. meinen]
Notirun der Notirungs-Commission Vereinigter Butterkaufleute der Hain-
burger s örse. Hof- und Meiereibutter, frische wöchentliche Lieferungen:
1. Klasse 124——125 Mk., 2. Kl. 120—123 Mk. pro 50 kg 91etto, reine Tara.
Tendenz: Fest. —- Dieselbe Knappheit wie in der Borwoche herrschte auch
in dieser Woche. Feinste, frische Butter konnte leicht zu weiter erhöhten
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Patent-Cornwallkcfscl
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mit einer bisher nicht erreichten»guantitatibcn
und aualitativcn Leistungssahigkeit.

Jn Größen von 12—100 Quadratmeter Heizfläche
einen Ueberdruck bis 12 Atmosphären.

Kein Niet liegt im Feuer.

Shstem Hei-zu
Patent Pan sch.
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Vorzügliche Maischung und Be-
wegung der Maische durch ein

Evolventen-Rührwerk.

Schnelle Kühlung der Maische

bei geringstem Wasserverbrauch

Dampf-Maschinen
über 2000 Ausführungen, mit Schieber- u. Ventilsteuerung.

Einfache, Compound- 11.1‘1'ipel-Mnschinen
für Druck bis 12 Atmosphären, geringster Dampfverhrauch,

Ausführung bis 1250 Pferdekraft.
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Der Hochdruckdämpfer Patent

Paucksch findet für alle Ma-

 

 . durch auswechselbare und leicht zu

 

terialien gleiche Anwendbarkeit.

 

 . reinigcude Kühltasihen und

’ tupfcrue Kiihlschlange.

Geringster Kraftverbrauch wäh-
rend der Maischung und Kühlung.

   

 

 General-Vertreter für Schlcfien:

Oscar Linsen, Breslau, Höschenstr. 77.

Der Kochproceß ist äußerst  
gleichmäßig u. die Aufschlie uiig - s
die öchsä erreichte» lud) "
braii en ieMaterialienvor-
her nichtzcrkleiiicrtzu werden. 
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sur Brennereien.
Sämmtliche vorkommende Neparaturen

. liefert billi st und schnellstens

Amandmxllogd, Breslth Berlinerstr. 22a

Pflüge.
d, Breslau.

Wir verkaufen grössere Posten

frische Schnitzel
von Anfang October an, mich unserer Wahl,
mit 121/, Pfg. pro Eentner ab Fabriihof
oder franco s13a gon unserer Weiche.

«- iickcrsabrik Michelsdorf,
Post Mörschelwitz.[1246—x 12091

Allein

  

Als alleinige Specialität empfehlen unter ,
Garantie und billigstcr Berechnung - —

Wagenriider und
Wirthschastswagcn

mit und ohne BeschlaT [56—65
Kirst St Jungmann, ’iegniß.

  

 

     

     
  

Jch übernehme im Frühjahr und Kerl-ist-
uiitFowler’scheii Dampspfliigeu des Zweiniaschiiien-

Rechtzeitige Vestellnngen erbeten.

 

  

 

Mölottc-Milchceiitrisuge für Handbetrieb.
-Verlauf

0ri i _
General- ertreter .leschfeld‚ Breslau.

viel verkauft worden, wodurch der Bedarf für den 120 Pfg-Stich ged
wurde. Das Jnland und namentlich Berlin bezieht stark vonxhiem 2a
wird viel Factorei-Butter gekauft, wodurch die hiesigen s1acffirmen s
zum Kaufen veranlaßt werden. — Von fremder Butter fand nanient
gute russische Butter Beachtung und ist ebeiifalls für den 100 Pfg.- S·
viel in amerilaiiischer Butter umgesetzt worden. Unsere Notirung wu
d«er festen Marktlage entsprechend um 5 Mark erhöht, eine größ
Steigerung wäre vielleicht auch zu rechtfertigen gewesen, doch fand
Notirungs-Commission es für richtiger, keine zu extremen Sprünge
machen.

_ Kartoffeln und tiartoffelfabrikata
M Barmen-Elberfeld, 8. Ottbr. sKartoffelbericht von Carl Fischi

Wir befuidenains jetzt mitten in der Saison. Das Geschäft ist lebh
und sind Preise weiter gestiegen. Jii Miihlhäuser ist, nachdem eine
trachtliche Hohe erreicht, Ruhe eingetreten und glaubt man vorläufig
reine weitere Steigerung. Da die Differenz nunmehr eine bedeutende -
worden, so hat der Eonsum sich den Magiiuiii bonum zugewandt und 1
durch größere Nachfrage und aiizieheiide Preise veranlaßt, diese Tend·
wird auch weiter anhalten. Trotzdem kann man sich nicht entschließen,
theilweise recht hohen Forderungen aus Schlesien und Sachsen zu
willigen, da Hollandunv Belgien immer noch zu sehr mäßigen Preis
Abgeber sind, auch Mecklenburg, Pommern und Poseii billiger notiren.
Bezahlt ist pro Ctr. in Doppelladerii frei hiesigen Stationen: sächsis
Mühlhäuser 3,20, 00. Magnuni bonum 2,50, mecflenburgifche 00. 2,:
poniniersche do. 2,32 schlesische 2,40—50. belgische do. 2,30, rhein. 00. 2,:
holländ. dunkle do. 2,20 9111., andere Sorten wenig gefragt.

Berlin, 10. October. Tliosenkartoffeln 2,00 91115., weiße lange 4,00 91
weiße runde 3,50—4,00 9111., Dabersche —,— 9111., blaue 3,50—4‚00 911
rothe 3,50—4,UU Mk. Alles per 100 kg.

Nordhauscm 10. October. Kartoffeln 5,00—5,50 Mk. für 100 kg.
Magdclmrg,10.0ctober. Eßkartoffeln 4,50—5,00 Mk. für 101) kg.
Schweinfurt, 9. October. Kartoffeln 3,60 Mk. für 100 kg.

Düngemittel.
Staszfurt n. Leopoldshau, 8. Ottbr. sDüngerbericht von (S. 1

Adam u. Sohu.] Kali. Zu Anfang bis Mitte des Monats Septbr. gingen i
Aufträge so zahlreich wie in teinem der Borjahre in dem gleichen Ze
raiiiiie ein. So erfreulich diese Thatsache an und für sich gewesen ist,
war doch damit der Umstand verknüpft, daß fast allerseitsum sofortigeAr
fiihruiig der Ordres gedrängt wurde. Hierzu kam der Ende Augusteinsetzen
nur mit kurzen Perioden unterbrochene 11110 jetzt noch andauernde, leidi
Wagenmangei. Die unvermeidliche Folge davon war, daß sich die Ordr
aiistauteii und neue Ordres und) jetzt noch nicht in erwüiischter Pronipth
erledigt werden können. —- Auch der Consum von Thomasphosphatme
hat gegen das Borjahr eine bedeutende Steigerung erfahren, da der Br
theil einer Düngung mit Thoinasphosphatinehl, und besonders in E
nieinschaft mit Kainit, außer Frage steht. Wir sind besonders leistung
fähig in der Lieferung von 31l)omasphosphatmehl ab Lager Leopoldshi
in Beiladung zu Kainit und versenden täglich eine bedeutende Anzahl de
artig combinirter Laduugen. i-— Ehilisalpeter. Markt ist unverändert ruhi

Wir iiotireii heute: Kainit, Eariiallit nnd Kieferit zu bekannten Sy
dicatsbedingungen. Rheiii.-westf. Thoniasphosphatinehl ’«·Sterninarte’le Lief
rung pro 18961. Gesainmphosphorsäure zu 20—ZUI,A»- Pf., 2. citratlo
liche Phosphors. zu 24- Pf. per pEt.Phosphors.u.1Uu kg br.inel.611ct'1
Stat. eliheinld.-Westfaleii. Ehilisalpeter pronipt 7,4.), Febr.-dlliärz 7,d5 M
per 50 kg waggonfrei Hamburg. In Beiladung ab Lager Staßfu
3,30 Mk. per Etr. incl. Sack. « -s-t)1,-«.z pEt. 8,35 Mk.Peruguaiio i
Beilad. ab hier. Superphosphate 17— >10 pEt. ä 16 Pf. per pCt. lösl. Pho
phors. und Br.-Etr. incl. Sack nach Analth

 

AmnioniaisSuperph S) -
9 pEt. 6,00 Mk. und Brutto-Eentner incl. Sack.

Cichorieu.
Magdcburg, 10. October. Greifbare gewaschene Eichorien sind g

10,25 Mk. zu kaufen, jedoch das Angebot ist nicht groß und die Nachfras
sich besser-nd. Die Ernte ist bisher als eine mittlere zu bezeichnen, deri
Ergebnisse aber verändert werden durch den hohen Wassergehalt der Wurzel
Die ausländischen Märkte sind in ähnlicher klage. — Belgieii meldete zi
letzt 11,50 Frnncs.

Redigirt von Heinrich Baum und Bernhard Wisrieten in Breslau.
Berantwortlich gemäß 9' 7 des Preßgeietz Heinrich Baum in Breslau.

Dampipflüge
Strassen - Locomotiven
Dampf-Strassenwalzen
liefern in den vollkommen-sten Oonstructionen

und zu den mässig-sten Preisen

John fauler 81811., Magdeburg.

sohipÆampfpflügen

 

 

die Bodenbearbeitung jeder Art.
11242—1:  n. Wachtel Breslau.
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Breslau, Dienstag, 13. Oktober 1896.
 

Ins Hchlesieiu
Mittheilungen der Landwirthschastskaminer.

Ausschufzsitzung
Geiiieiudclnilten. Unterstützung der Schweiuezucht.

Dasselfliege. Staiiiiiiziicht-Nachwcis.
Am 5. d. Mis. hielt der Ausschuß für Thierzncht (III) seine zweite

Sitzung ab, bei der im Anftrage des Herrn Oberpräsidenten der Regierungs-
Assessor Graf zu Dohna zugegen war. Aus den Verhandlungen ist folgen-
des hervorzuheben: »

Der Herr Oberpräsident hatte den ihm von dem Herrn Landwirth-
schaftsmiiiister ziigegangenen Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Ver-
pflichtiiiig der Gemeinden in den Landkrcisen der Provinz Schienen
ziir Biillcnhaltnug nebst Begründung, der Landwirthschaftslammer zur
Berathiing übersandt. Der Ausschuß, dem derselbe überwiesen worden, er-
klärt den Erlaß eines solchen Gesetzes für ein« dringendes Bedarfniß nnd
hält den Entwurf des Herrn Ministers für geeignet, zum Gesetz erhoben zu
werden, unter der Voraussetzung, daß für die Provinz Schlejien eine ein-
heitliche Körordnung erlassen werde. . » « .

Von der Vereinigung deutscher Schweiuezuchter ist bei der Land-
wirtlsschaftskammer der Antrag auf lliiterstutzung ihrer Bestrebungen
gestellt worden. Der Ausschuß befürwortet den Beitritt der Landwirths
schaftslainmer als außerordentliches Mitglied unter Zahlung eines ange-
messenen Jahresbeitrages. » ·

Der Herr Landwirthschaftsminister hat mittels Runderlaß vom 7. Juli
d. J. die Laiidwirthschaftskainmern 2c. um__eine_ Aeußernng ersucht, ob zur
Erhöhung des Exportes an Eiern Tarirerleichteruugen sich empfehlen
würden und gleichzeitig die Ergreifung geeigneter Maßnahmen zur Hebung
der liicfsiigelzucht angeregt. Der Ausschuß glaubt iaum hoffen zu dürfen,
daß unsere einheimische Geflügelzncht mit der des Anstandes erfolgreich
concurriren könne, erachtet jedoch Tariferleichternngen für den Export von
Eiern, sowie die Anregungen zur Hebung der Geflügelzncht für angezeigt,
mit dem Hinzufügen, daß vor allem ein wirksamer Schuß der einheiniischen
Geflügelzucht gegen die vom Ausland eingeschleppten Senchen nöthig sei.

Der Ceiitraltiereiu der deutschen Lederiudustric iit den Vorstand
der Landwirthschaftslammer um (Ergreifung geeigneter s iasznahmen zur
Bekämpfung der Dassclfliege ersucht. Der Ausschuß empsiehlt, die Wander-
lehrer anzuweisen, durch Belehrung auf die Viehbesitzer jener Gegenden, wo
dieses Insect vorkommt, einzuwirken.

Endlich hat der Ausschuß über die Anlage eines »Haudbuches
schlesischcr Staiutnznchten« berathen; es soll hierdurch eine Nachweisnng
der in der Provinz gezüchteten verschiedenen Viehracen (Stanini- und Rein-
znchteu) geschaffen werden, insbesondere um Känfer bei eintretendem Be-
darf sofort ersehen zu lassen, wo Thiere der gewünschten Race gezüchtet
werben. Aufgeführt sollen Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen
werden. Der Ausschuß verspricht sich von der Herausgabe eines solchen
Handbuches eine wesentliche Förderung der provinziellen Zuchtbestrebungen
suan beschließt einen bezüglichen Antrag bei der Landwirthschaftslamuier zu
te en.

Eierexport.

Hacksruchternte und Herbstsaat.
Regieriiugsbezirk Breslaii.

29. Kreis Steinan a·-O., 10. Oktbr. v.P. G. Die Rüben-
ernte dürfte kaum 150 Etr. pro Morgen ergeben bei wenig zucker-
haltigen Rüben. Die Kartoffelernte ist unter mittel, 50——-60 Ctr.
Die neuen Sorten haben sich leidlich gehalten, doch finden sich
auch kranke. Die frühe Rose und besonders die polnische weiße
ist über 50 % krank.

Regierungsbezirk Oppeln.
30. Kreis Neustadt OS., 8. Oktober. W. Die Acker-

bestellniig ist durch die nasse Witterung sehr verzögert worden.
Weizen konnte nicht rechtzeitig, Roggen auch nur mit Unterbrechun-
gen bestellt werben; indeß doch in der Hauptsache gesund, wenn
die Ruhe nicht verloren gegangen war. Die ersten Saaten sind
gut aufgelaufen, stehen gut. Stoppelkleefelder sind schön, ergeben
noch eilten Schnitt. Kartoffeleriite unter Mittel bei fauligen und
kranken Kiiollen. Körnerung höchstens mittel bei Weizen; Roggeii
etwas besser. Leider herrscht im Kreise stark Rothlauf und scheint
diese Seuche sich einbürgern zu wollen. Das Spaiinvieh hat sehr
unter der schlechten Witterung gelitten. Riiidvieh hält sich gut.

31. Kreis Leobschiilz, südlicher Theil, 10. Oktbr. H. K. End-
lich nach 8 Wochen Regenwetter haben wir jetzt den 4. Tag Son-
nenschein, und jeder beeilt sich, Samenklee nnd Stoppelkleehen in
die Scheuer zu bringen, was bis jetzt trotz 8maligen Wendens
nicht möglich war. Auch die Herbstsaat kann erst jetzt fertig ge-
ftellt werben, da durch die unanfhörlichen Regengüsse der Acker in
einen Brei verwandelt wurde, in dem die Pferde versanken und
stecken blieben. Der Acker muß jetzt noch einmal ausgerissen wer-
deu, da er wie eine Tenne verschlämmt ist. Die Kartoffeln haben,
so weit es bis jetzt schon zu übersehen ist, sehr gelitten, besonders
die frühen Sorten. Späte Sorten auf Siidlehnen, wo das Wasser
Abfluß hatte, haben sich besser gehalten. Ein Endurtheil kann erst
nach der Ernte gefällt werden. Zuckerrübenernte beginnt nächste
Woche. Die Rüben sind sehr ins Kraut geschossen. Wurzeln lassen
zn wünschen übrig.

Von der Deutschen Landwirthsrhasts-Gcsellschiist.
Herbstcoiigresz.

Der Herbstcongreß der Deutschen LandwirthschaftsiGesellschaft galt
heute denBerathungen der Soiiderausschiisse». Der unter Vorsitz des L -Oek.-R.
von Mendel-Halle stehende Ausschuß für Rinderzucht hörte den Bericht über
den Stand der Racenbeschreibuug nnd deispDarstellnng der Racenvertheilung
im Deutschen Reich und beschäftigte sich mit dem Antrage, zur nächstjährigen
Ansstellung in Hamburg nur Thiere zuznlassen, deren Züchter bekannt sind,
wobei als Züchter der betrachtet werden soll, dem die Mutter des auszu-
stellenden Thieres zur Zeit der Enipfäiigniß ‚gehörte. Der gleiche Antrag
wurde auch in dein vom General von Podbielsih geleiteten Ausschuß für
Pferdezncht erörtert. Die Abstimmung erfolgt in der Sitzung des Gesammt-
außfdauffeg am Donnerstag. Dem Ausschuß für-Mermozncht lag eine Reihe
von Anträgen vor über Fütterungsversuche mit Stoff- und Kamnuvollschafen
zUk Feststellung der Wirkung der einzelnen Futtermittel in Bezug auf die
Production von Wolle und Fleisch nach Qualität und Quantität nnd zu-
gleich zur Feststellung der Leistungsfähigkeit einzelner Züchter in Bezug aus
Produetion von Wolle und Fleisch. Hieran schlag sich eine allgemeine Be-
sprechnng ber Wvllptodnetionskosten überhaupt. er Ausschuß für Fleisch-
chafzucht Utiteszg die Preisausschreiben für die nächstjährige Ansstellung
einer Erörterung- auch hier wurde der die Züchterfrage regelnde Antrag

Votgelesti Der Ausschuß Cszür Schwelnezucht besprach die Maßregeln ur
Bekämpfung »der für die chweinezncht so verderblichen Senchen. es
meitern beichaftkgte sich auch dieser Ausschuß mit der Hamburger Ausstellnng
und dabei u. a. mit der Frage der Beschränkung der zur Schau zuzulassens
den Schwemei JM AUSlchU für Ziegenzucht wurde eine Erhöhung der
Preise für Böcke befürwortet.

Jm Sonderansschusz für Absatz wurde die Frage der Begründung

 

  von Absasigenossenschaften der Landwirthe zur Versorgnng der Armee einen

Zweiter Bogen.
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‘Bolnifdwrirf. 57 lsz 11,0: 4 Herrnstadt 65 15» 19,9 4 Kaschbach 63 16 12,0 27 Kohlfnrt . . . 169 15 51,0 3
Aföben ' 90 17 26,7, 4 Guhran . . . 118 15' 50,7 4 Kaltenbrniin 52 719,7 23 Ranscha . . . 149 19 47,1 3
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szmu « 57 1612’4 4 Preuß—-Herby . 95 1419.8 23 Kimtb. 39 8 12,5 23 Greisitz . . . 104 19 35,0 4

Veilchen ii O « 96 15 5,33., 3 G. Liukc Nebcniluiic. Salzbrunn 56 14 18,0 23 Hekwi sdorf. . 102 17 36,6 4
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Schlawa 55 1013'0 22 3inna. Dt—- isia . . 52 14 10,1 23 Görlitz 79 16 24,8 27
Ronmpp' Zz 11 710 20 Leobschütz. 123 17 27,6 4 Kam-ach Penzig . ‑⸗ . 102 17 29,4 3
Looe bei Szhbß 57 14 10'0 19 Soppau . 141 20 29-7 16 Ketschdorf 98 20 23,4 23 Rothenburg i-L. 120 16 23,0 27
Sch«warmiß 115 1,21 8'4' 15 Woinowitz . 243 19 80,7 22 Kanffnng 74 18 17,2 23 Pklebus · 98 11 25.2 3
(Stünberg ‘ 183 14177'0' 3 Kutscher . . . 155 18 27,8 23 Schönan . 39 12 8,1 2 Muskan . 92 18 31,3 2
Rot enbmg 132 1569;, 4 Hotzcnplotz. Goldberg. 56 15 15,5 4
Gro -Lessen . __ _ _' __ meuftabt . . . 83 15 23,0 22 Sipbröborf 76 17 25,7 23 0 laß ebjt d Elb

« » Ober-Glogau 7 13 22,5 23 Siebenhnbeii 98 17 32,1 23 I« F g c er e.
B._i)ierhte Nebeuftusse. Schonowitze . . 81 14 19,0 22 Alt-Jana . h. 94 10 41,4 3 .
Olfa. I Glatzert eisse. Willinannsdorf. 91 14 20,3 4 Wilde Adler.

Olsou. 217 17 38,2 6 Thamidorf . 180 24 39,4 31 Liegnitz . . 114 14‘316 4 Königswaide .. 123 21 16,7 18
Rudo. Mittelwalde . 108 19 21,7 30 Kaiserswalda 101 16 34,1 4 Miirienthal . 140 17 20,2 27

Baraiiowitz . 187 22 51,1 6 Lauterbach . 115 20 34,4 31 cFalkenPain . 76 17 19,2 4 Elster.
Poppelau 178 21 38,4 16 Rosenthal — —- — — Probstsain . 81 15 20,6 4 Wittichenan . 87 10 28,2 2
Rybnik 195 22 42,1 16 Ebersdorf 116 21 31,5 31 Gröditzberg . 78 10 21,1 3 Ho erswerda 108 13 54,0 2

Bieralvii. Lichtenwalde. 98 16 21,0 31 Haynan . 66 l3 19,0 4 Rn land . 88 12 33,8 2
Orzesche . 179 22 34,8 16 Glatz. Schneeberg 188 15 36,5 4 Lobendan 75 19 19,8 4 Bernsdorf 124 19 60,7 2
Pilchoivitz · 180 22 37,5 6 Habelschwerdt . 74 17 15,0 2 Wahlstatt . . 86 12 31,1 3 S rec.
Kieferstädtel 136 19 21,9 23 Brand . . . 105 19 17,2 3 Nenrode(Lüb.) . 67 17 23,9 4 Köni s ain . 95 17 29,1 27

bllodnitz. Hüttengnth . 114 23 12,0 31 Parchwitz. . 77 13 21,1 4 Diehfa 69 14 21,0 27
Haleniba. 171 21 35,0 16 Pohldorf 94 15 18,8 31 _ Bober. Nies h 82 17 19,4 27
Benthen 109 18 16,6 23 Landeck . 76 18 12,0 2 Kunzendorf . . 70 12 14,5 27 Spree. 120 l9 19,2 27
Zabrze 118 1618,5 23 Ullersdorx 71 17 12,6 23 Wüsteröhrsdors 100 16 20,9 23 Burg . -—— -— — —-
glseiwitz . 131 19 42,3 4 ådeirunwal 193 22 3.513,5 Z Yotkzenzechan 90 14 23,3 23

troppa . 126 2217, 23 eiiierz . 15 21 .6 « an es n . 67 11 26, 23
Peiskretschain 154 19 24,0 6 Nendeck . . 74 15 17,0 2 Schöin erg . 75 11 16,5 3 30 Fluszgcbiet her Weichicls
Ujet . . . . 136 2124,7 4 Glatz . . . 74 18 12,0 2 Wittgendorf. _102 '12 27,0 27

iulrwaue. Friedland —- — —- — Rudelstadt 98 17 19,5 23 Kobier . . . 204 20 34,1 6
Lohiia . 91 16 18,6 6 Hiiusdorf 94 16 24,1 4 Nendorf . . . 87 16 27,2 23 Lonkan Paszek . 214 22 27,3 16
Stahlhammer . 117 16 21,5 6 Nenrode . . . 74 1516,3 22 Prsteiiirich-Bde 153 19 24,3 27 le . . . . 179 21 28,0 6
Karlshof. 141. 17 50,3 6 Wünscheiburg . 82 16; 28,2 22 Kirche Wang 117 20 25,7 23 Erdmannnshohe 162 20 30,3 16
Tworog . 125 15 18,7 4 Schle el . . 108 16 37,2 6 Krummhübel 98 15 20,8 23 Przelaiia. 111 —- 25,8 16
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Roseuberg 95 1714,5 6 amenz . . 53 16 8,0 6 Eichberg. 90 171 34,5 23
Kreuzburg . . 81 1613,5 23 Patschkau . . 48 17 6,7 22 Grunau . . ._ 90 17; 14,9 4

Der August war ast in ganz Schlesien regenreich, besonders hatten zuweisen. Meriwürdig trocken blieb ein kleines Gebiet an der mittleren f
Niederschlesien nnd Oberschlesien große Monatssummen (über 200 mm) auf- Weistriß, wo nur 30——40 mm gemessen wurden.
 

allgemeinen anregenden Besprechiing unterzogen. Geh. Rath Prof. Dr.
Paasche nnd Dr. Wilhelm Schutze-Berlin erstatteten weiter ein eingehendes
Referat über die Inangriffnahme der Arbeiten einer Berichterstattung über
die augenblickliche Lage der deutschen landwirthschaftlichen Ansfuhr. Diese
Arbeiten haben sich zunächst auf die Ausfuhr von Butter und Käse be-
schränkt. Die Versammlung setzte einen Unteraus chnß nieder, der die Arbeiten
weiter fördern soll. Beschlossen wurde ferner, iegeregrenpreife speciell für
Ausfnhrbntter nach England ansznseßem Die Ansste er, die sich um diese
Preise bewerben wollen, haben ihre Producte auf der uächstjähri en Ans-
stellnng in Hamburg vorziiführen.« Zugelassen werden nur deutche Ans-
steller mit eigenen Erzeugnissen, also nicht Händler. Man will durch diesen
Preisbewerb dazu beitragen, der liedrohlich werdenden dänischen Eoncurrenz
auf dem englischen Buttermarite entgegen utreten und diesen Markt der
deutschen Butter zn erhalten. „beige am chlußtage des Congresses tagte
nur noch der vom Grafen ArntmsSihlagenthin geleitete Ausschuß für land-
wirthschaftliche Gesellschaftsreisen. Dem Bericht über die diesjährige Reise
nach Italien war zu entnehmen, daß 8 Mitglieder sich betheiligt hatten.
Izu nächsten Jahre soll Ungarn beincht werden.
 

eLiriigen und Antworten
(Weitere An agen und Antworten von allgemeinem Jutersse sind aus
dem Leserkreie tets erwünscht. Die Einsendun en von Anfragen, deren
Abdruck ohne amensnennnng und nnentgeltli erfolgt, müssen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fragesteller Abonnent des »Landwirth« ist.

Anonhme EinsendungenJ finden keine Berücksichtigung.)

121. Schrotiniihle mit Göpelbctrieb. Könnten die Herren Collegen
mir wohl eine recht gute Schrotmiihie mit Göpelbetrieb empfehlen, und zu
welchem Preise? R.

antworten.
114. Rossigleit einer Stute. Eine ungefähr 10 Jahr alte edlere

Stute ist fast unauf drlich rossig. Der Zustand der Erregtheit steigert sich
zeitweilig derart, da das sonst durchaus willi e, fromme Pferd im Wagen
ausschlägt, stehen bleibt, die Leine fängt un läßt sich überhaupt nicht
mehr fahren, bis wieder auf einige Zeit Beruhigung eingetreten ist. in
Frühjahr war die Stute 6 Mal beim Hengste, stand vorzüglich, ist a er

nicht tragend geworben. Was lann ich thun, um das Pferd gebrauchs-
fähig zn machen?

Antw. Die» Stute ist»wohl zu gut genährt. Anhaltende Arbeit bei
knappem, proteinreichem Futter würde in diesem Falle die gewünschte
Aendernng herbeiführen. Andernfalls würde ein Thierarzi zu Rathe zu
ziehen sein, da es sich anrantheit, Tuberculose, handeln kann. K.

Literatur. _.
Die Drillcultnr, ihre Vorzüge, ihre Rentabilität und ihre vollswirthschaft-

liche Bedeutung. Nebt einer speciellen Anleitung zur Stellung der
Drills nnd Pferdehackem Herausgegeben von Oek.-Rath Dr. C. .
EisbeiiisHeddesdorsNenwied unter Mitwirlun des Jngenieurs .
Schotte, Professors an der nglji landw. Hochs uIe zn Berlin. sie
durchaus umgearb. Auflage. it 98 Abbild. Preis 2,50 Mk. geb.
NeumannsNendamm 1896.

34 Jahre sind es bald her, daß Eisbein mit seiner »Drilleultnr« an
die Oeffentlichleit trat und durch diese Schrift anz ungemein zur Verbrei-
tung jener nützlichen Cultnr beigetragen hat. ente liegt uns die vielfach
veränderte, den Zeitverhältnissen und der neueren Technil angepaßte dritte
Auflage des Weils vor nnd wollen wir sie allen jungen Landwirthen oder
Anfängern in der Wissenschaft des Drillens empfehlen; die Namen Eis-
bein nnd Schotte sprechen genügend für die Brauchbarieit des Buches,
das gleiWeitig eingehend die Hackcultiir behandelt und ein guter Rathgeber
beidderl ‚ab! passender Maschinen, Drills, Pferdehacken« artoffelpflanzer
u. erg. i .
Die Banmpslauzungeu in Strecken der Städte, ihre Vorbereitung und

Anordnung. Von C. Hei e, städtischer Ober ärtner, Aachen. Mit
12 Abbild. Neudamm, 1896. Verlag von . enmann. Pr. 2 Mk.

Der Name des Verfassers. der auf deni Geb ete der Straßenpflan nu-
en, die sich namentlich in rheinischen Städten meist in musterhafter er-

Paffung befinben, reiche Erfahrungen sammeln konnte, bietet Gewähr für
die Gediezenheit der vorliegenden Arbeit. Das kleine Buch hat einen
außerordentlich reichen Inhalt, es bietet alles, was derjenige n wissen
nöthig hat, der Straßenpflanznngen aussühit, pflegt oder überwa en muß,
es iann deshalb in erster Linie allen Stadt- und Gemeindegärtnern nnd

 

 den städtischen Behörden zur Anschasfung empfohlen werden.
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kliechntitigsshsteiu für Landwirthschnft titid deren Nebenbetriebe. Her-
ausgegeben ooii Walther Grü iner, Iliechiiiingsrevisor an der
Fiirstl. SchauniburgsLippeschen Hoskamnier zu Vüikeburg Hannov.
Hofbnchdruckerei Gebt-. Jänecke. ]896.

-. Das Buch gehört zu den zahlreichen litterarischeti Erzeugnissen der
sieuzeih die sich die Aufgabe stellen, den Landwirthen, den landwiilhlds
Großbetrieben, eine Buchführung und Rechnungsniethode an die Hand zu
geben, die neben möglichster Einfachheit und leichter Handhabung ihren
Jw eek vollständig erfüllen. Dieses letztere geschieht natiirlich nur Dann,
wenn der Laudwirth aus seinen Büchern nicht allein jederzeit entnehmen
kann, wie es suniinarisch mit Einnahme und Ausgabe und mit der Vilance
fteht, sondern er muß auch mit Sicherheit erfahren können, wie es mit
jedem einzelnen Zweige seiner Wirthschaft rechnerisch aussieht. Wie wichtig
gerade dieses letztere ist, braucht Dem Leser des »Landwirth« nicht ausein-
aiidergesth zu werden. Es ist hiernach nur daran zu erinnern,
Daf; Diefer Wichtigste Theil einer guten laiidtoirthschaftlichen Buchführung
heute bei toeitein noch nicht Vollkommen ist. Es hat dies bekanntlich haupt-
sächlich seinen Grund in der Schwierigkeit, namentlich die in der Wirth-
schafi selbstgewonneiieii »inarktle-sen Erzeugnisse«, Stroh, Heu. unter Uni-
ständen Kartoffeln, Rüben, geiverbliche Abfälle, besonders aber den Dünger
richtig zu bewerthen. Es giebt eine größere Anzahl von Methoden. die hier
angewendet werden, die aber schon wegen der Abhängigkeit der ihnen zu
Grunde liegenden Prineipien von speciellen Verhältnissen im günstigsten
Falle immer nur ein ungefähr-es Ergebiiiß liefern können. Das hier zur
Vesprechung vorliegende Vuch vom kliechnungsrevisor Grüßner liefert zu
der Lösung dieser wichtigen Aufgabe einen Beitrag, der einen bedeutenden
Fortschritt auf dem Wege der Einrichtung dieser Methode zweifellos in sich
schließt. Er tiennt seine Methode ,,System der algebraischen Betriebsrechs
nung", 1111D sie besteht im wesentlichen Darin, daß Die Einheiten der ihrem
Geldwerthe nach vorläufig unbekannten Posten mit Vezeichnuiigeii einge-
stellt werden, wie bei der Rechnung mit »unbekaiinten Größen«. Es ist
natürlich nicht möglich, den Gang der Methode hier nur in ihren allergröbsten
Grundzügen zu kennzeichnen. Es geschieht dies klarer und übersichtlicher in
dem Buche, das vor uns liegt. Dein Herrn Verfasser standen als Rech-
iiiiiigsbeainteii einer großen, wohlgeordneten Giiierverwaltiing natürlich
ebeiisoviel Studieiimaterial wie Erfahrungen zur Seite, die er im Interesse
der Landwirtlischaft in verdieiistvoller Weise jetzt litterarisch verwerthek Das
Buch liefert das vollständige Material für das Muster einer Buchführung
im Sinne des Verfassers. Seiii Studium kanii den Landwirthen, die ihr
Rechnungswesen neu einrichten oder reforiiiiren wollen, nur dringend
empfohlen werden.

I. Netiiiiaiiii’s forst: und jagdtoirthichaftlichc Bücher-Sammlung

»Wildhegc titid Wildliflege.« Eine Anleitung zur Verhiitnng von
Wildverliisten, selbst während der strengsten Winter, und ein Vei-
trug. mit welchen Mitteln wir einen an siörper und Kopfschmuck

3.

ft_art’en, sich dem Urzustaiide nähernden Wildstaud erzeugen. Von
E. Drbmer, Oberförster und Güterdirecwn Verla von Oe. Neu-» . g .  
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Die furchtbaren Verluste, welche die anhaltende Strenge des Winters
1894jkn3 unter dem Wilde herbeigeführt, haben Die Frage nach der Ursache
und Vor-beuge des Wildeingehens während der Winterszeit in regen Fluß
gebracht. Durch die Dbductionen der gefallenen Wildsiücke, die allerdings
leider nicht in dem wünschenswerthen Uiiifaiige von fachmännischer Seite
ausgeführt worden sind, hat man die Ursachen des Eingehens der Regel
nach nicht feststellen können; Veränderungen, die Dem pathologischeii Ana-
toiueii sichere kliückschlüsse auf das QtTesen der tödtlichen .tii«ankheit gestatten
könnten, sind so selten angetroffen worden, daß als Ursachen für das
iiiasseiihafte Eingehen des Wildes in strengen Wintern nur der Hunger-
tod, der Erfrieriingstod, der Verdurstungstod und der Vergiftungstod in
Frage kommen. ś

Der Verfasser des Werkes ,.Wildhege"und Sll‘silDbflege“ hat versucht, die
strittige Frage durch Anstellung von Fiitterungsversuchen und durch platt-
uiäßiges Beobachten des Wildes zu lösen, und hat feine Unterstichinigeii an
der Hand der Physiologie und «Ceitlsiilogie nachgeprüft.

Jeden sl‘EaiDmann muß es interessiren, die Gedanken Drömers zu ver-
folgen. Jedenfalls verdient seine Schrift die vollste Beachtung, und dem
Leser drängt sich die lieberzeugung auf: Dsröiners Ansicht über das Wild-
eingehen ist die zur Zeit einzig annelnnbare, seine Mittel, die Verluste zu
verhüten, können kaum fehlschlagen. Unserer Ansicht nach liegt den Jägern
die ernste Pflicht ob, die Wildpflege nach Drömer zu versuchen und die
Resultate dieses Verfahrens in den Fachzeitschriften zu veröffentlichen. —-
Zii rücksichtsloser Kritik fordert der Verfasser im Vorworte seines Werkes
ogar direct auf. So sei das Büchlein den Interessenten zu fleißigeui
Studium recht dringend empfohlen. Dr. S.

4. »C. E. Dieser-I Erfahrungen aus Dem Gebiete der Niederiagd.«
Vierte Auflage, mit einem Vildniß Diezels und vielen Abbildungen
Nach der Dritten, vom eilten Diezel selbst vorbereiteten sJlnflage,
herausgegeben von der Redaetion der «Deuti·chen Jägers Zeitung-«
Preis für das coniplette Wert: geheftet 5 Mk» in Halbleineuband
gebunden 1; -Mk., in Liebhaberhalbfranzband gebunden 7 Mk; auch
zu beziehen in 10 t'ieferuugen. Ei 50 Pfg. 1532 Seiten groß 80. «-
Verlag von S. Neumann in tlieuDauun.

Den „alten Diezel« der Jägern-en empfehlen zu wollen, wäre eine
durchaus niiißige Aufgabe, und wenn wir sagen, daß die neue wohlfeile
Ausgabe dieses jagdlichen Elassikers, wirklich der »alte Diezel« in unver-
fülschter Form ist, so könnten wir eigentlich unsere Vespreehung auf die
Feststellung dieser Thatsache beschränken und hätten höchstens noch bei-
zufügen, daß Papier und Druck trotz des niedrigen Preises mustergiltig sind
und reizende Titelbilder uud Schlußvignetten jedes Kapitel schmücken. —-
Jui Gegensatze zu allen anderen, nach einem Leisten gehaltenen Bear-
beittingeii unserer JiigdsElassiier begegnen wir hier einein neuen Princip:
es wird mit voller Pietät der alte, blos sprachlich soweit als unbedingt
nothwendig iiiodernisirte Text wiedergegeben, nur ab und zu von kurzen
Fußnoten begleitet, welche kleine Jrrthüiner berichtigen, 
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handlutig A. Rüste-r in Bremlierg bei
Brechelshof Schlei. Bitte geehrte Verkiiufer
um Offerten. [1207

  

Fortschritt der Wissenschaft bedingte Zusätze enthalten. Alle übrigen Neu-
bearbeitungeii — auch jene Diezels --—- sind in den Fehler verfallen, daß
sie nicht blos ganze Reihen neuer Kapitel einschalteteii und dadurch Umfang
und Nreis ungebührlich steigerten, vielmehr auch oft dort, wo es sich nui
rein praktische Momente, um die Erfahrungen der alten Meister selbst
handelte, neuen, subjectiven Anschauungen den Vorrang eiiiräiiniteii und
sie Untek»der Flagge der berühmten Namen segeln ließen. Gar oft hört
man Ansichten als von Dietrich aus dein Winckell oder Dsiezel stainiiiend
c»itireii, die nie von diesen geäußert wurden, ihrem Geiste vollkommen fremd
sind; diesem Uebelstande trachtet die neue Ausgabe Diezels, welcher auch
solche anderer Elassiker in gleicher Fassung folgen werden, zn steuern·.
Var dort, wo anderenfalls die praktische Brauchbarkeit des Werkes in der
Gegenwart beeinträchtigt würde, sind kleine Aenderiingen vorgenommen
und Zusatze gemacht worden, im Uebrigen besteht Der Inhalt des Buches
eben ans Diezels eigenen Erfahrungen in Dsiezels eigenen Worten, und
beide sind unvergänglich, beide gleichen einein ewig jugendfrischen Vorn,
denn iitir wenigen Hagern war es je vergönnt, einen solchen Schatz eigenen
Wissens zu sammeln, nnd keiner hat es je verstanden, sie in folehe, jeden
echten Jünger des Waidwerls mit sich fortreißeiide Worte zii kleiden.

Nur in Der Ueberzeiigniig eines klliassenabsasies ist es der Verlags-
Buchhandlung möglich gewesen, den Preis des Werkes so beispiellosI niedrig
festzusetzen; von diesem Standpunkte ans ist auch die Ausgabe in Liefe-
riiiigen veranstaltet worden. Jedem, selbst dem unbeniittelsten Cläger, soll
der »alte Diezel« zugänglich werden, er soll und darf in keinem Hause
fehlen, wo nniidmännische Gesinnung herrscht und die Pflege deutscher
Jagd als Vernfspflicht betrachtet wird. Und solcher .L)i"iuser giebt es
(nett sei Dank —-— überall, wo die deutsche Zunge klingt!

Oberfiirster Mars ch.
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002 Hannnel 158 51111., 2:22 Mälber 7011111. alles Höchstpreise für :·)ll .liilogi«.
Langsam. tDie Preisangaben beziehen sich bei »Landscliweinen« auf
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Studium der Laiidivirthsihaft
  

Das Wiiiterfemester an der Universität Jena beginnt am 19. October-.
der Vorlesungen den 26. October.

Progriittitiic nnd Vorlestiiigsverzeichtiisse versendet der Unterzeichnete, der auch zn
jeder Auskunft bereit ist.

Jena, im October 1896.
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Redigirtvon Heinrich Baum und Bernhard Wyiieken in sBreslau.
Verantwortlich Remaß J 7 des PreßgeseBes Heinrich Vaum in Breslan
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5 »so Bautiitvollsaatkiiilseii
laut Attest des Herrn
guter, gesunder und frischer Beschaffenheit,
anerkannt bestes Viehsiitter, besonders zu
Mastzwecken sehr zu empfehlen, ift preis-
niäßig in jedem Quantuin ab Lager Bres-
lait abzugeben. "

Gefl. Aiifrageii erbeten unter
hanptpostlagernd Vreslaii.

nicht über 40 Jahre ‚0”. fiir ein Gut in
intensivein SBetriebe, Mit bedetiteiideni Zucker-
riibeiibaii und Fischzllfhts IMID gesucht.

«tk«eiiiitiiisse der Polluan cpraihe erforder-
lieh. Gehalt 2000 Mk. neben freier Woh-
nung mit Beheizung und Beleuchtung, Tan-
tieme vom flietnertrage. [1256
Bewerbungen mit Zeugnißabschriften und

Angabe der Referenzen unter U. 177 an
Die Expcdi Der »Schlesischeii Zeitung« erbeten.
sum soforttaen Autritic wird ein

U

Dr. S eh 11 lz e von

kein 0
. K. 6
 II- 31|. Brockmann's lenenswerthenProspecten über

w sämmtliche Präparate Für die Landwirthscllaft.w
M. Brockmann. still-, Lelpzig-Entrltzseh 10.

Man achte stets auf meine Firma und Schutzmnrke.

Die landwirtlischafit Wintersidlsiile Trebnitz b. Breslau
beginnt ihren neuen tiehrcursns am 20. October .J'. Auskunft ertheilt und Aiimeldungeii
nimmt entgegen [1172—73] Director Klocke.
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